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Deutſchland unter Sinai fand 


3 Oewalt, Vetriebsſib 
een Auſpruch auf Nachlieferung der 
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Oeheimdiplomatie! 


Nichts Neunes aus Wien. 


Tagen hat der ehrenwerte Herr Dr. Kaecken⸗ 
wage den Lede ae gefällt. Bon Woche zu Woche 
Auge dieſe wichtige Entſcheidung verzögert; noch im letzten 
Ein ublick ſchien es fo, als hätten wir bei einer freiwilligen 

= u in einem Punkt mit einem neuen Aufſchub in 
wünſc deren Fragen zu rechnen. Da ſchlug endlich die ge⸗ 
einhat«, Stunde. Am 10. Juli — auf den Tag genau vier 
Teile Jahre nach dem Übergang des ehemals preußifchen 
Kae gebiete in die polniſche Staatshoheit — ſprach Herr 
a enbeck fein entſcheidendes Wort. Die Polniſche Tele⸗ 
dandhen⸗Agentur hat uns wenigſtens ſo unterrichtet und 
& eben bemerkt, daß dieſes „Wort“ ein Dokument von 50 
reibmaſchinenſeiten füllt. 
9 Seitdem herrſcht Schweigen im Wiener Wald. Was in 
erſt 50 Seiten geſchrieben ſteht, wiſſen wir nicht. Die Bericht⸗ 
Matter der reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Preſſe, der 
Di egraphenagenturen — alle ſind in die Ferien gegangen. 
elne deutſche und die polnſſche Delegation haben — nach 
red Meldung der „Voſſ. Zeitg.“ — ſchon wieder eine ge⸗ 
r Name Sitzung abgehalten, um auf Grund des Schieds⸗ 
beruches ein Abkommen für die praktiſche Regelung 
rg Streitfragen auszuarbeiten. Dieſe Verhandlungen follen 
88 erum etwa ſechs Wochen in Anſpruch nehmen. Kommt 
auch diesmal zu keiner gütlichen Einigung, ſo dürfte 
T Dr. Kaeckenbeck einen zweiten Schiedsſpruch fällen 


‚ Ser 
1 en, deſſen Text wahrſcheinlich noch mehr als 50 Schreib⸗ 


chinenſeiten umfaßt. 

Nan können wir warte nl Das Schick⸗ 
fal von Tauſenden unter uns, die nicht wiſſen, welche Staats⸗ 
angehörigkeit fie beſttzen, ob fie ihr Eigentum und ihre 
Fama verlieren können, hängt von dieſem Schiedsſpruch ab. 

ünf Tage find ſeit dem entſcheidungs reichen 10. Juli ver⸗ 
ſtrichen, aber kein Menſch rührt auch nur einen Finger, um 
Ven Hauptbetroffenen der Wiener Verhandlungen, deren 

ertreter vom Verhandlungstiſch ausgeſchloſſen blieben, 
auch nur die Grundzüge des Schiedsſpruches mitzuteilen. 
Trotz Telephon, Telegraph und Radio! 

Wir haben das Warten gelernt; aber das Proteſtieren 
gehört allmählich auch zu unſerem Handwerk. Wir befaſſen 
uns damit nur ungern und nur im äußerſten Notfall. Wer 
kann es uns jetzt verdenken, daß wir das Schweigen im 

ner Wald nicht mit Stillſchweigen übergehen? Wir 
wollen wiſſen, was wir von der Wiener Küche der ehren⸗ 
werten Konferenzteilnehmer und ihres Schiedsrichters zu 
halten haben. Nach fünf Tagen kann die Speiſekarte wirklich 

u ausgeſchrieben fein! 


Polen und die Kleine Entente. 


In der „Prager Preſſe“, dem deutſch⸗ 
ien . 1 e Außen⸗ 
min eneſch, lä ich ein anonymer 
„poluiſcher Politiker“ alſo vernehmen: * 


Wenn man die Frage des Berhältniffes Polens zur 
Kleinen Entente in Erwägung ziehen will, ſo ſchelut 
he a Bu vor dien die Frage dieſes Ver⸗ 

iſſes zu den nen en der Klei 
entſprechend beleuchtet wird. ; r 


Am nächſten ſteht Polen Rumänien, mit dem ei li⸗ 
tiſcher, milltäriſcher und wirtſchaftlicher Parten besteht, 


weshalb das Verhältnis zu dieſem Staate, das auf einem 


IP, 


Ligentlichen Weſens dieſes Konfliktes, 
Föſung darſtellte. 
Frage vom realpolitiſchen Standpunkte und vertrat die An⸗ 


rmellen Bündnisvertrag aufgebaut iſt, hinter dem faſt die 
ganze polniſche öffentliche Meinung bett, keiner denten 
eſprechung unterzogen werden muß. 
Was das Verhältnis zu dem Königreiche S S betri 
dem Polen bereits einen Handelsverkrag N 
bat, fo iſt ohne Zweifel eine ſtarke Sympathie feſtzuſtellen, 
zumal keine Fragen politiſcher Natur beſtehen, die zu irgend⸗ 
welchen Reibungen zwiſchen dieſen zwei Staaten Anlaß 
geben könnten. Nichtsdeſtoweniger darf nicht verſchwiegen 
werden, daß eine Tatſache rein pſychologiſcher Natur gewiſſe 
chwierigkeiten in der Annäherung, die zu einem politiſchen 
Vertrag führen könnte, bildet. Es iſt dies der Umſtand, daß 
r Name des gegenwärtigen greiſen Regierungschefs Jugo⸗ 
awiens von der polniſchen öffentlichen Meinung als 
Symbol jenes Panſlawlsmus aufgefaßt wird, der Rußland 
allen anderen Rückſichten voranſtellt. Die kulturellen Be⸗ 
ziehungen geſtalten ſich derart, daß eine berechtigte Hoffnung 
beſteht, daß dieſe Schwierigkeiten pfychologiſcher Natur früher 
er — ee es RER 
as meiſte muß allerdin er das Verhältnis Polen 
zur Tſchechoſlowakei geſagt werden. Um dieſe a 
arzulegen, erſcheint ein Rückblick in die Geſchichte dieſes 
Verhältniſſes in den letzten Jahren notwendig. Im Juli 
921 reiſte der von der Stelle eines Vizeminiſters im Außen⸗ 
miniſterium zurückgetretene polniſche Bevollmächtigte Mi⸗ 
Nifter Erasm. Pilz nach Prag, um einen politiſchen Ver⸗ 
ag mit der Tſchechoſlowakel zuſtande zu bringen. Am 
November 1921 wurde der Vertrag unterfertigt, doch 
wurde er nicht ratifizlert, da im Sejm Schwierigkeiten ent⸗ 
anden. Der Javorzynaſtreit war nur eine Emanation des 


den di 
Die damalige Regierung b A bee 


dt, daß damit ein Ende gemacht werden müffe; heute 
ei Jahren dieſer geſpannten Beziehungen . 
enden Faktoren, wie der gegenwärtige Regierungschef 
Jrabski und Außenminiſter Zamoyski, denfelben 
dtandpunkt, den damals Skirmunt und Piltz, ſowie die 
Age damalige Regierung vertraten. Den beiten Beweis, 
u die damalige Regierung in corpore dieſer Anſicht war, 
die tt die Tatfache, daß ihr letzter Schritt vor dem Rücktritt 

Einbringung des politiſchen Vertrages im Seim zur 
die figterung war, da im Intereſſe des polniſchen Staates 
belege der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Verhältniſſe 

t. 

Dos Verhältnis Polens zur Tſchechoflowakei iſt ein 

Verhälknis Me zwei Nachbarftaaten, die eine Reihe gemein⸗ 
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ſamer Intereſſen haben. Beide ſind zur Führung einer ab⸗ 
ſolut N Politik entſchloſſen, was insbeſondere Polen 
betrifft, fo bat es abſolut keine Abſichten⸗ feine Grenzen zu 
erweitern, da Polen alle ſeine Kräfte entfalten muß, um ſich 
innerlich zu konſolidieren und die Schäden des Krieges wett⸗ 
zumachen. Daher darf ſchon in der nächſten Zeit mit einer 
Reihe von Verträgen gerechnet werden, die die ſtrittigen 
Fragen zwiſchen dieſen zwei Staaten regeln ſollen. Der 
gegenwärtige Moment ſcheint für die Regelung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe ſehr geeignet zu ſein und es kann ruhig behauptet 
werden, daß der Moment ſchon lange nicht ſo günſtig war, 
da ſich die politiſche Atmoſphäre bedeutend gereinigt hat, 
was vor allem dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die Ja⸗ 
worzynafrage endgültig aus der Welt geräumt wurde. Die 
Aufhebung des Boykotts ſeitens der polniſchen Sportver⸗ 
eine, die etwa 70 000 Mitglieder zählen, und die immer reger 
ſich geſtaltenden kulturellen Beziehungen zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei lerwähnt ſei nur die zahlreiche Ver⸗ 
tretung Polens bei der Prager Geographen⸗Konferenz und 
beim Prager Muſikfeſt) bilden den beredteſten Beweis dafür. 
Wenn man nun auf Grund der obenerwähnten Aus⸗ 
führungen zur Beſprechung der Frage des Verhältniſſes 
Polens zur Kleinen Entente als Ganzem übergehen will, 
ſo muß nachſtehendes geſagt werden. Das Verhältnis zur 
Kleinen Entente war zur Zeit, als dieſe ins Leben gerufen 
urde, ein ſehr ſchwieriges. Die Kleine Entente war auf 
em gemeinſamen Intereſſe einer Sicherung gegen Ungarn 
aufgebaut, für das hiſtoriſch motivierte traditionelle Sym⸗ 
patbien in der polniſchen Allgemeinheit herrſchen, doch hat 
ſich ſeit dieſer Zeit in politiſcher Beziehung vieles geändert. 
Die Staaten der Kleinen Entente, und insbeſondere die 
Tſchechoſlowakeli, haben eine Annäherung zu Ungarn ges 
funden und heute iſt das Verhältnis der Tſchechoſlowakei zu 
Ungarn in bezug auf Organiſation der internationalen Be⸗ 
ziehungen zu dieſem Staate weit mehr fortgeſchritten als 
ſelbſt die Polens zu Ungarn. Die Verſuche Polens, eine 
Annäherung zur Kleinen Entente anzubahnen, die durch die 
Teilnahme des polniſchen Delegaten Miniſters Piltz an den 
Beratungen der Kleinen Entente im Jahre 1922 in Prag 
ihren Ausdruck fanden, zeitigten keine Reſultate, ſo daß 
Herr Piltz an den Beratungen in Sinaia im Jahre 1923 
nur als Beobachter teilnahm. Davon aber, daß Polen 
in die Kleine Entente eintreten könnte, iſt 
keine Rede, weder hüben noch drüben, wovon aber ge⸗ 
ſprochen wird, das iſt eine Kooperation zwiſchen Polen 
und der Kleinen Entente, insbeſondere auf dem Boden des 
Völkerbundes. ws 


Das Ende der Prager Konferenz. 


Prag, 14. Juli. Die Außenminiſter der Kleinen Entente⸗ 
Staaten traten nachmittags im Außenminiſterium zur 
dritten Konferenz zuſammen. Sie brachten die überprüfung 
verschiedener Fragen zum Abſchluß, die auf dem Programm 
der nächſten Völkerbundverſammlung ſtehen, ins⸗ 
beſondere die Frage der Abrüſtung und des Abkommens 
über den wechſelſeitigen Garantlepakt. In bezug auf 
alle Punkte berrſchte vollkommenes Einverſtänd⸗ 
ni 8. Alle Arbeiten der Prager Konferenz waren von der 
Atmoſphäre der Aufrichtigkeit und vollkomme⸗ 
ner Herzlichkeit durchweht. Beim Abſchluß dieſer 
Konferenz konnten die Vertreter der Kleinen Entente⸗ 
Staaten neuerdings den Geiſtloyaler Freundſchaft 
betonen, der jederzeit Baſis ihrer gemeinſamen Beſtrebun⸗ 
gen nach Frieden und wirtſchaftlicher Rekonſtruktion Mittel⸗ 
europas war. Es wurde der Beſchluß gefaßt, die nächſte 
Konferenz der Kleinen Entente im Laufe des Winters in 
Bukareſt abzuhalten. 


Eine neue rein polniſche Mehrheit 
im Seim? 


In den Wandelgängen des Sejm iſt, dem „Nasz Prze⸗ 
glad“ zufolge, das ſenſationelle Gerücht verbreitet, daß im 
Geheimen Vorbereitungen zur Bildung einer neuen 
rein polniſchen Mehrheit im Seim getroffen 
werden, die das Regierungsruder übernehmen würde. Die 
neue Mehrheit würden die drei Rechtsparteien (Cjena, 


b Piaſt, Wyzwolenie und N. P. R.) bilden. 


Die Wyzwolenie mit Thugutt an der Spitze, hätte 
nach dem Austritt von drei Mitgliedern dieſer Partei 
(Ballin, Szakun und Holowacz) beſchloſſen, ſich mehr der 
Rechten anzuſchließen. Eine teilweiſe Beſtätigung des Ge⸗ 


rüchts erblicken Seimkreiſe in dem kürzlich in der „Dwu⸗ 


groszöwka“ erſchienenen Artikel, der dem Abg. Thugutt für 
ſeine Haltung in der Frage der Sprachengeſetze in den Oſt⸗ 
gebieten volle Anerkennung zollt. 

In Zuſammenhang mit dieſen Mitteilungen wird die 
Anweſenheit des Kriegsminiſters. General Sikorski, 
beim Staatspräſidenten in Spala gebracht. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſoll gleichfalls über die Umbildung des Ka⸗ 
binetts geſprochen worden ſein. Die Rekonſtruktion ſoll 
vorläufig die Reſſorts des Außenminiſteriums und 
des Unterrichtsminiſteriums betreffen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit werden auch ſchon die Kandidaten 
für die Portefeuilles dieſer Miniſterien genannt. 


Der „Dziennik Poznanski“, der ebenfalls dieſe 
Meldung des „Nasz Przeglad“ wiedergibt, ſtellt feſt, daß 
die Rekonſtruktion des Kabinetts wahrſcheinlich 
ſei und nach Gerüchten, die in Parlamentskreiſen im Umlauf 
find, noch vor dem Beginn der Sejmferien er⸗ 
folgen könne. 


Das Epiritusmo opol im Sejm. 


Warſchau, 15. 


es Sejm ſtand als einziger Punkt der 
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Bericht der Finanzkommiſſion über das Spiritus⸗ 
monopolgeſetz. Wie der Referent Abg. Jaro⸗ 
Szynski (Chriſtl. Nationaldemokratie] betonte, fol das 
Geſetz dem Staat 320 Millionen Zloty ſichern, was 20 Pro⸗ 
in unſeres Budgets darſtellt. Das Geſetz iſt von großer 

edeutung für die Entwicklung der Landwirtſchaft und der 
Induſtrie, ſowie für die großen Handelsunternehmungen. 
In Anbetracht der verſchiedenartigen Intereſſen kann das 
Geſetz nicht alle zufriedenſtellen und daher ſtellte ſich die 
Kommiſſion lediglich auf den Geſichtspunkt des Staats⸗ 
intereſſes. Im Geſetz wird der Grundſatz angenommen, 
daß lediglich der Staat das Recht zum Ankauf und Ver⸗ 
kauf von Spiritus innerhalb des Landes und zur 
Verarbeitung von Spiritus zu Schnaps hat. Das Riſiko 
von Verluſten wurde auf die Produzenten abgewälzt, ſo daß 
der Staat dadurch nicht gefährdet wird. Die Kommiſſion 
hat dieſes Geſetz noch in der laufenden Seſſion beſchloſſen, 
um der Regierung die Aufnahme einer Aus⸗ 
landsanleihe auf Grund des Spiritusmonopols zu 
ermöglichen. Die Regierung erklärte, ſie ſei bereit, das 
Monopol unverzüglich in Kraft treten zu laſſen. 

feſt, 


Abg. Chominski (Wyzwolenie) ſtellte daß 
2 ſchon heute trotz ſeiner noch nicht wiederaufgebauten 
rennereiinduſtrie eine bedutende Überproduktion habe. 
Das Geſetz toleriere kleine landwirtſchaftliche Brennereien, 
beſchräuke dagegen die großen und auch die Brennereien, 
die Getreide und Melaſſe verarbeiten. Der Finanzminiſter 
ſei verpflichtet, Genehmigungen zum Bau neuer Breite 
nereien und zum Wiederaufbau der vernichteten überall 
dort zu verſagen, wo ſich der Boden und die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe nicht zum Anbau von Zuckerrüben eignen. Zu 
verſagen wäre ferner die Genehmigung zum Bau von 
Brennereien in der Nähe großer Städte und Induſtrie⸗ 
zentren, wo der direkte Abſatz von Kartoffeln geſichert iſt, 
deren Preis nicht künſtlich heraufgeſchraubt werden darf. 


nur 
Finalizſanierung erfordere. 
machung neuer Einnahmequellen und der \ 
vols ſei der geeignetſte. Mit dem Augenblick aber, da unſer 
udget auf einem anderen Wege eine Beſſerung 7 
dürfte die erſte Aufgabe ein ernſthafter Kamp 
gegen den Alkvholismus ſein. Der Redner bes 
antragte, 2 Prozent der Einnahmen zum Kampf gegen den 
Alkoholismus, für Sanatorien und Spitäler für Alko- 
holiker zur Verfügung zu ſtellen. Der Klub des Redners 
werde für das Geſetz ſtimmen. — Abg. Glabinstti er 
klärte im Namen des Nationalen Volksverbandes, daß fein 
Klub grundſätzlich gegen alle Monopole ſei, es beſtehe jedoch 
ein wichtiges Argument für ein Spiritusmonopol und im 
beſonderen die Hoffnung, daß die Staatseinkünfte eine Er⸗ 
höhung erfahren. Da wir uns heute, fagte der Redner, 
in dem Zeitabſchnitt der Finanzſanjerung befinden und 
wiſſen, das fie noch nicht zuende geführt ift, daß ihr im 
Gegenteil Gefahr droht, und wir aus den direkten Steuern 
nicht in der Lage ſind, ſolche Einnahmen zu erzielen, die die 
nanzſanierung ſichern könnten, ſo müſſen wir zur Er⸗ 
öhung der indirekten Steuern ſchreiten. Zum 


Schluß erklärte ſich der Redner für das Geſetz. 


Nach einer eingehenden Diskuſſton, in deren Verlav 
eine Reihe von Verbeſſerungen in Vorſchlag gebracht u: 
den, wurden die weiteren Beratungen auf den heutigen 
Dienstag vertagt. In dieſer Sitzung ſoll die Abſtimmung 
über das Spiritusmonopolgeſetz ſtattfinden, und die Dis⸗ 
kuſſion über das Ermächtigungsgeſetz fortgeſetzt werden. 


Das neue polnische Poſtgeſetz. 


n Kraft getreten iſt das neue Geſetz über die Poſt, 
el enehte und Telephon. Gemäß Art. 1 dieſes Geſetzes iſt 
die Anlage, unterhaltung und Exploatation von poſtaliſchen, 
telegraphiſchen und telephoniſchen Einrichtungen ausſchließ⸗ 
lich Recht des Staates. Die für dieſes Recht berufene Be⸗ 
hörde iſt der Miniſter für Induſtrie und Handel. Einer der 
wichtigſten Artikel des Geſetzes iſt Art. 15, der das Brief⸗ 
geheimnis behandelt. Nach Art. 15 iſt das Geheimnis 
über Briefe und alle anderen Poſtſendungen, Telegramme 
und Telephongeſpräche unantaſtbar. Als Verletzung des Ge⸗ 
heimniſſes wird auch die Erteilung irgendwelcher Informa⸗ 
tionen an dritte Perſonen über Poſtſendungen ſowie tele⸗ 

raphiſche und telephoniſche Korreſpondenzen betrachtet. Die 
Zurll (haltung, Durchſicht und die Offnung von Poſtſendun⸗ 
gen und Telegrammen und die Erteilung von 
tionen über ſie iſt nur in Fällen zuläſſig, die im Geſetz vor⸗ 


geſehen ſind. Art. 22 des Geſetzes beſagt, daß poſtaliſche, tele⸗ 


graphiſche und telephoniſche Quittungen, die ſowohl bei 
der Auslieferung, als auch bei den Beſtellungen ausgeſtellt 
werden, öffentliche Dokumente ſind. Gebührenfrei ſind 
lediglich dienſtliche poſtalſſche Sendungen und Telegramme 
ſowie Telephongeſpräche der Poſt, Telegraphen⸗ und Tele⸗ 


phonämter. Alle anderen Staatsbehörden, ſowie die Selbſt⸗ 


verwaltungsbehörden ſind zur Zahlung von Gebühren ver⸗ 
pflichtet, die im voraus entrichtet werden können. 
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Polen und die Ti rrei. 


Eine Unterredung mit dem türkiſchen Geſandten 
0 in Warſchan. 


Der türkiſche Geſandte in Polen Dr. Ibrahim Talyi 
Bey iſt vor kurzem in Warſchau eingetroffen und hat ſeige 
Aus dieſem Anlaß 
ſtattete ihm ein polniſcher Preſſevertreter aus nen 

ey 
äußerte ſich der türkiſche Ge⸗ 
ſandte über ſeine nächſten Fag. in Polen, 


dortigen Amtsgeſchäfte übernommen. 


einen Beſuch ab. In der Unterredung, die Dr. Ta 
dem Journaliſten gewährte, er 


wie folgt: 
Beſe 


u allererſt gedenke ich mich mit der Erleichterung und 
ſowie Telegra⸗ 
phen⸗Verkehrs een Warſchau, Konſtantinopel und dem 
gierung — Angora zu befaſſen. Ich habe mich 

perſönlich überzeugen können, daß dieſe Aufgabe voll und 
In kaum drei Tagen habe ich mit 
Beamten meiner Geſandtſchaft den Weg vom Bosporus 
Vom Bosporus 


leunigung des Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
Sitz meiner Re 


ganz durchführbar iſt. 
drei 
bis zur Hauptſtadt Polens zurückgelegt. 
überquerte ich das Schwarze Meer mit einem Schiff, das 
mich bis nach Konſtanza brachte. 
über Bukareſt nach Warſchau. 


welche meine Ankunft in Warſchau melden ſollte, erſt vier 


Stunden nach meiner Ankunft im Hotel in Warſchau ein. 


Ich werde ſofort Bemühungen im türkiſchen Außen⸗ 
Verkehrsminiſterium einleiten, 25 Pe ne 
bauen, Polen um viele Stunden Bahnfahrt der Türkei 


nä bringen und die ganze Reife von hüben nach drüben 
erh lich zu verbilligen und praktiſcher zu geſtalten als ſie 
T daß der direkte 
Wagen Warſchau—Bukareſt bis Konſtanza geht und ſich dort 
genau an die Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten im Schiffs⸗ 


es bisher war. Es muß erreicht werden, 


verkehr Konſtanza.—Konſtantinopel anſchließt. Auf dieſe 
Weiſe wird eine faſt direkte gerade Linie erreicht, die Polen 
mit der Türkei kürzer, praktiſcher, billiger und ſchne“ . vers 
bindet als die bisherige, die über Wien, Budapeſt, Belgrad 

und Sophia bang, 
werde 


en beiden befreundeten Hauptſtädten nicht länger als drei 
Tage da 


e ee als auch der Präfekt und Präſident von Kon⸗ 
nopel ſich ſehr rührig der Sache angenommen haben 
und ihr ihre ganze Aufmerkſamkeit zuwenden. Der Aus⸗ 
ſtellungsplatz iſt vorzüglich gewählt und dürfte den pol- 
niſchen Ausstellern genügend Möglichkeiten bieten, die 
Fabrikate und Produkte Polens der aſiatiſchen und türki⸗ 
ſchen Handelswelt vor Augen zu führen. Eine meiner erſten 
Aufgaben in Warſchau werde ich darin erblicken, in direkte 
Jühlung mit dem polniſchen Organiſationskomitee für die 
Konſtantinopeler Ausſtellung zu kommen; mit Genugtuung 
begrüße ich es, daß Außenminiſter Zamoyski und Handels⸗ 
miniſter Kiedron, den Ehrenvorſitz übernommen haben. 
Ganz beſonders beglückt mich — fuhr Dr. Talyi Bey 
fort — der Gedanke, daß es mir vergönnt iſt, erſter Ver⸗ 
treter der Türkei in dem durch traditionelle Freundſchafts⸗ 
bande mit ihr feit jeher verbundenen Polen zu fein. Von 
den Nachkommen ehemaliger polniſcher Emigranten in der 
Türkei kenne ich perſönlich General Enver Paſcha—Borzeckt, 
der ſich in unſere türkiſchen Verhältniſſe bereits ganz ein⸗ 
gelebt hat, Ruſten Paſcha, der in der türkiſchen Diplomatie 
die hohe Würde eines Botſchafters der Türkei in Waſhington 
im Jahre 1914 erreichte und mehrere polniſche Kaufleute 
und Induſtrielle, die ſchon ſeit langem in Konſtantinopel 
anſäſſig ſind, ganz abgeſehen von den Bewohnern von 
Adan pol einem maleriſchen Dorf, das eine wahre polniſche 
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Die rein politiſchen Aufgaben auf meinem neuen Poſten 
rücken dabei in den Hintergrund. Vor allen Dingen handelt 
es ſich um die praktiſche Durchführung des polniſch⸗türkiſchen 
Handelsvertrages, der bisher noch zu wenig pofitive Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt hat. 

Ich glaube nämlich, daß es mir gelingen wird, meiner 
Hauptaufgabe, dem oberſten und wichtigſten Gebot während 
meiner hieſigen Tätigkeit gerecht zu werden und die beiden 
Völker und Länder einander näherzubringen. Nach meinen 
Eindrücken und Informationen überPolen, nach dem herz⸗ 
lichſten Empfang beim Staatspräſidenten Wofciechowski und 
dem Entgegenkommen von ſeiten des Außenminiſters Za⸗ 
moyski habe ich den Eindruck gewonnen, daß ich in dieſer 
ae auf keinerlei Hinderniſſe und Schwierigkeiten ſtoßen 
werde. . 


Schon die Tatſache der Begründung zweier polniſch⸗tür⸗ 


. kiſcher Vereine, des einen in Poſen, des anderen in War⸗ 


I au, iſt mir ein Beweis dafür, daß der Boden für eine Zu⸗ 
* unſerer beiden Völker bereits vorbereitet 

Daß ich die polniſch⸗türkiſche Annäherung 
mir in großem Maßſtabe denken und meine Aufgabe in 
Polen mir weitgeſteckt habe, beweiſt u. a. die Tatſache, daß 
ich nicht nur meine drei Neffen mit nach Polen gebracht habe, 
um fie in polniſchen Schulen ausbilden zu laſſen, ſondern 
auch den erwachſenen Sohn meines Freundes, der unter 
meiner Aufſicht ſchon von Jugend auf die genaue Kenntnis 
der polniſchen Sprache erwerben und Land und Leute in 
Polen kennen lernen ſoll. Dieſer junge Türke wird alle 
übrigen zur Nachahmung anſpornen und ihnen durch ſein 
Beiſpiel zeigen, daß man das Land gründlich kennen lernen 
u N 5 dem man zuſammenarbeiten und in Freundſchaſt 

eben N 


Frankreichs Nationalfeiertag in Warſchau. 


Warſchau, 15. Juli. PAT. Geſtern, am Tage des fran⸗ 
zöſiſchen Nationalfeiertages, fand am Vormittag in der Ka⸗ 
Lene ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an dem u. a. der 
enatsmarſchall Trampcayndfi, der Außenminiſter 
Zamoyski, der Handelsminiſter Ingenieur Kiedron 
der Kriegsminiſter General Sikorski teilnahmen. 
franzöſiſche Republik und die franzöſiſche Armee waren 
die Geſandtſchaft in corpore mit dem bevollmächtigten 
ſter de Panafieu und durch die franzöſiſche Militär⸗ 
kommiſſion mit General Dupont an der Spitze, vertreten. 
Das Hochamt zelebrierte der Feldbiſchof Gall unter 11705 
reicher Aſſiſtenz der weltlichen und militäriſchen Geiſtlichkeit. 
Na dem Gottesdienſt bat General Sikorski den 
Miniſter de Panafien, vor die Front zu treten und die 
militäriſchen Ehreubezeugungen im Namen 
der franzöſiſchen Republik entgegen zu nehmen. Miniſter 
de Panafien folgte dieſer Einladung und nahm in Beglei⸗ 
tung des Senatsmarſchalls Trampezynski ſowie der Regie⸗ 
rungsmitglieder, des Generals Dupont und der Generali⸗ 
tät unter den Klängen der franzöſiſchen und der polniſchen 
Truppen ab. Das vor 
in großer Zahl verſammelte Publikum 


der Kathedrale 


brachte dem Vertreter Frankreichs warme und bers ⸗ 


liche Ovationen dar. 


* . 


Von Konſtanza ſuhr ich 
Leider traf die Depeſche, 


um den Verkehr auszu⸗ 


Dementis, die Kandidatur des Abg. Laſocki für d 
Prager Geſanztſchaftsnoſten, aktuell. Ju gewiſſen K 


” 


das Problem der billigen Geldbeichafiung 


in Polen. 


Dieſes Thema behandelt die Danziger „Baltiſche Preſſe“ 
in nachſtehendem Artikel, der ſich wohl zu einer Diskuſſion 


eignen dürfte: 


Die Geldnot in Polen ſcheint ſich zu einer Tatſache zu 
erhärten, mit der Induſtrie und Handel noch für lange Zeit 
N c f Die Hoffnungen auf ſtaat⸗ 
liche oder ausländiſche Kredite erweiſen ſich immer deutlicher 
als Illuſionen und nun iſt der Augenblick gar nicht fern, 
da die Privatwirtihaft Polens zur Selbſthilfe wird greifen 
müſſen, um die Stagnation in Bewegung zu verwandeln und 
den toten Punkt zu überwinden. In Deutſchland hat die 
Induſtrie⸗ und Handelswelt ſchon die Konſeguenzen aus den 
harten Tatſachen gezogen und der überall einſetzende Preis⸗ 
abbau bringt bereits wieder Leben in die bisher brachge⸗ 


hinaus werden rechnen müſſen. 


legene Geſchäftswelt. 


Will man nun in Polen das Problem der billigen Geld⸗ 
beſchaffung löſen, fo ftößt man hier auf ein ſehr naheliegen⸗ 


des Mittel. Viele Fabrikanten, Großhändler und größere 
Detailliſten können ſich ſelbſt helfen, wenn ſie ihre großen 
Lager räumen und ſofort die Ware ſelbſt um den halben 
Koſtenpreis losſchlagen, was den Anreiz im Publikum zum 
Ankaufe ſolcher billigen Waren auslöſen muß. Man wird 
eutgegnen, daß niemandem zugemutet werden könne, mit 
Verluſt zu verkauſen, aber dieſem Argument muß entgegen⸗ 


gehalten werden, daß dieſer Verluſt nur ein ſcheinbarer iſt, 
da man für den geringeren Erlös dasſelbe, wenn nicht ein 


noch größeres Warenquantum zurückkaufen kann. 
Kurzſichtige Geſchäftsleute rechnen noch immer mit einer 
Beſſerung der Geſchäftslage, um dann ihre Ware mit kleine⸗ 
rem Verluſte loszuſchlagen. Dieſe Hoffnung muß ſich aber 
als trügeriſch erweiſen, denn infolge der Zollherabſetzung 
ſtrömen ungeheure Mengen Waren aus dem Auslande ein, 
die auf die Preiſe weiter drücken; die Produktionskoſten wer⸗ 
den infolge Herabſetzung der Löhne, Frachten, Kohlenpreiſe 
und Zölle bedeutend verringert werden, was zur Folge 
haben wird, daß die neu fabrizierten Waren billiger ſich 
ſtellen werden, als die lagernden. 
mann kann alſo bis auf den jüngſten Tag warten und ſein 
Verluſt wird von Woche zu Woche größer. Der weitſichtige 
Kaufmann hingegen wird ſofort ſeine alten Waren zum 
halben Koſtenpreiſe losſchlagen, denn ſie ſind totes Kapital 
ohne Zinſen und er gelangt in den Beſitz von Bargeld, mit 
welchem er weiter operieren kann. Weiter muß noch bei 
der raſchen Entwicklung der Technik mit der Gefahr gerech⸗ 
net werden, daß bei vielen Artikeln, insbeſondere Maſchinen, 
die lange auf Lager befindliche Ware durch neue Typen ver⸗ 
drängt oder unmodern wird. Das wichtigſte bleibt aber, daß 
Geld in Fluß kommt und Bcetriebskapital für neue Pro⸗ 
duktion beſchafft iſt. Allerdings wird das nicht überall mög⸗ 
lich fein, allein es gibt doch große Branchen, bei denen dieſes 
Verfahren rationell ſein wird, insbeſondere in der Textil⸗ 
und Kleineiſenbranche und in der landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchineninduſtrie, welche z. B. in Poſen ungeheure Mengen 
auf Lager hält. Wenn der Geſchäftsmann für 10 000 Zloty 
jährlich 5000 Zloty Zinſen zahlen ſoll, was denſelben End⸗ 


effekt hat, wenn er auch auf einen Teil des Geldes wochen⸗ 


laug warten wird. Die Beſchaffung größerer Anleihen 
nimmt mitunter auch Wochen in Anſpruch. 

Neben einer entſcheidenden Aktion der Privatwirtſchaft 
zur Flüſſigmachung von feſtgerannten Kapitalien und zur 
Entſpannung der Geldnot, fällt natürlich auch der Regie⸗ 
rung eine wichtige Rolle in der Beſchaffung von billigem 
Gelde zu. Krediteinſchränkungen haben nur dann einen 
Sinn, wenn ſie der Kreditinflation entgegentreten müſſen, 
um die Stabilität der Währung zu erhalten; eine ſolche 
Politik jedoch auf die Spitze zu treiben, iſt verfehlt. Wenn 
die Notenbank den Kredit durch Vermittelung der Landwirt⸗ 
ſchaftsbank gegen 12 Prozent gewährt, wofür die letztere 
6 Prozent Proviſion nimmt, wenn die Privatbanken für ihre 
Giros auf den Wechſeln 6 bis 12 Prozent nehmen und die 
Notenbank für das Wechſelinkaſſo 1½ Prozent nimmt, 
wenn der Staat bei nicht pünktlicher Entrichtung von 
Steuern 17 Prozent monatlich nimmt, ſo ſind dies Geſchäfte, 
die zur Geldverteuerung beitragen. 

Mit Verordnung vom 2. Juli ſetzt die Regierung feſt, 
daß Private für Darlehen höchſtens 24 Prozent Zinſen, 
ſelbſtverſtändlich jährlich nehmen dürfen, und droht mit 
hohen Geld- und Arreſtſtrafen bei Übertretung dieſer Ver⸗ 
ordnung. Das iſt ein Fehlgriff der Regierung vom grünen 
Tiſche aus, die glaubt, mit polizeilichen Verfügungen das 
wirtſchaftliche Leben regeln zu wollen. 

Dieſe Verfügung wird toter Buchſtabe bleiben; denn 
entweder würden Gläubiger und Schuldner an ihr achtlos 
vorübergehen oder aber wird bei Kreditgebern, die zu ängſt⸗ 
lich find. das Darlehnsgeſchäft aufhören und es braucht nur 
ein Fall der gerichtlichen Verurteilung in die Öffentlichkeit 
zu gelangen. fo genügt das, um die gänzliche Einſtellung des 
Privatkredites nach ſich zu ziehen und in weiterer Folge 
wird die Geldknappheit größer und die Kreditnot verfhärft 
werden. Wie man ſeinerzeit mit deviſenvolizeilichen Ein⸗ 
griffen die Stürme der Deviſenhauſſen nicht bannen konnte, 
ſondern dadurch meiſtenteils das Gegenteil erwirkte, ſo wird 
auch die letztens erfolate Verordnung für den Privatzinsfuß 
kein Geld herbeiſchaffen, ſondern nur bewirken, daß die 
mageren Geldmittel vom Markt ganz verſchwinden. 

Eine billige Geldquelle wären die ehemaligen Sparkaſſen 
und Bodenkreditanſtalten, wenn ſie flüſſige Gelder zur Ver⸗ 
fügung hätten. Wo find die Zeiten, wo dieſe Inſtitute 4- bis 
5prozentige Darlehen gewährten! Gerade die Pfandbrief⸗ 
anſtalten hatten die wichtige Aufgabe, langfriſtige billige In⸗ 
veſtitionskredite der Privatwirtſchaft zu gewähren. Durch 
den Währungsſturz wurde dem Kaufe von Pfandbriefen der 
Boden genommen. Trotz der großen Sicherheit, die der Be⸗ 
ſitzer von Pfandbriefen genießt, wird aber das einmal ver⸗ 
ängſtigte Publikum erſt dann zu dieſer Anlage greifen, wenn 
die Stabilität des Wertes der Pfandbriefe geſichert ſein wird. 
Es iſt mithin Aufgabe des Staates und der betreffenden An⸗ 
ſtalten, dieſes Ziel eheſtens zu erreichen. Am eheſten würde 
dies erreichbar ſein, wenn die Pfandbriefe auf die ſtabilſte 
Währung, alſo auf Dollar lauten würden und dann würde 
auch das Ausland bei entinrehend hoher Verzinſung, etwa 
8 Prozent. Kredite durch Anlage von Kapitalien in ſolchen 
Pfandbriefen zur Verfügung ſtellen. 0 

Immer wieder hört man in letzter Zeit vom Einſtrömen 
ausländiſchen Geldes nach Polen. Engliſches und belgiſches 
Kapital beteiligt ſich wohl in hohem Maße an der polniſchen 
Induſtrie, ebenſo amerikaniſches — aber dieſe Art der 
Etablierung fremden Kapitals in Polen kann nicht erwünſcht 
fein. da die Frfichte dieſer Beteiligung in erſter Linie dem 
ausländiſchen Kapitaliſten zufließen. Die Induſtrie⸗ und 
Handelswelt Polens muß darauf bedacht ſein, fremdes Ka⸗ 
pital als langfriſtige Darlehen zu gewinnen, d. h. alſo: Der 
polniſche Unternehmer ſoll mit Auslandsanleihen arbeiten. 
Die Frage der billigen Geldͤbeſchaffung iſt jetzt in Polen in 
ein entſcheidendes Stadium getreten: Privatwirtſchaft und 
Regierung werden bei der Löſung dieſes für die wirtſchaft⸗ 
liche Geſundung Polens ſo wichtigen Problems zuſammen⸗ 
arbeiten müſſen. 


Republik Polen. 


Aus der polniſchen Diplomatie. 
Wie der „Kurjer Polski“ erfährt, bleibt, entgegen den 


Der kurzſichtige Kauf⸗ 


en 
reiſen 


tierung nicht ernſt zu nehmen ſei. Wahrſcheinlicher e 
daß die Wiener Vertretung dem bisherigen polnischen Le⸗ 
gationsrat in Wien, Karol Romer, anvertraut werden 
wird, der am Sonnabend in Warſchau eingetroffen iſt. Den 
Poſten eines Geſandten in Budapeſt werde nach Abberufung 
Sz embekos der Chef der mitteleuropäiſchen Abteilung 
beim Außenminiſterium, Konſtanty Roz wa do mH 
übernehmen. Urſprünglich war für die Vertretung in 
Budapeſt Romer vorgeſehen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Lodz. 


Warſchan, 14. Juli. Bei dem Miniſterpräſidenten 


Grabski ſprach geſtern eine Lodzer Delegation vor, die 
feſtſtellte, daß die Wirtſchaftskriſe eine große Arbeits? 
loſigkeit nach ſich ziehe. 40 000 Perſonen hätten überhauſ 
keine Arbeit und über 50 000 Perſonen arbeiteten nur 131 
Tage in der Woche. Der Minifterpräfident erwiderte, et 
werde noch in dieſer Woche einen Fonds für Beihilfen zu 
Die Un⸗ 


Unterſtützungen an die Arbeitsloſen bereitſtellen. 


wird als fein Nachfolger bei der polniſchen Geſandtſchaft n 
Wien der ehemalige Wojewode Galecki genannt, deſſen 
Kandidatur jedoch aus Anlaß feiner politiſchen ier el 
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terſtützungen ſollen 70 Groſchen bis zu 1,30 Zloty betragen. 


Pünktlichkeit die erſte Beamtentugend. 


Warſchau, 10. Juli. Handelsminiſter Kiedron hat in 


allen Bureaus des Handelsminiſteriums und der ihm unter⸗ u: 


ſtellten Beamten eine Liſte auslegen laſſen, in die fich 
Beamten und Angeſtellten des Handelsminiſteriums früh 
bei ihrem Dienſtantritt eintragen müſſen. Dies geſchieht 
bis 10 Minuten nach Dienſtantritt. Wer 10 Minuten ſpäter 
eintrifft, kommt auf eine beſondere Liſte, welche einer be⸗ 
ſonderen Kontrolle unterſteht. 
dem 14. Juli in Kraft für alle Beamten und Angeſtellten 
des Handelsminiſteriums. 


Die Regiſtrierung der Reſerveoffiziere. 


Warſchau, 12. Juli. (PA T.) Mit dem 31. Dezember 1924 
wird die Regiſtrierung der Reſerveoffiziere 
endgültig abgeſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit macht das 
Kriegsminiſterium darauf aufmerkſam, daß alle Reſerve⸗ 
offiziere, die ſich bis zu dieſem Termin nicht beim Bezirks: 
kommando zur Regiſtrierung gemeldet haben, das Recht auf 
den Offiziersgrad verlieren, und in den Stammrollen als 
Gemeine geführt werden. 


Die Ausſperrung der Arbeiter in Oberſchleſien verſchoben. 


Kattowitz, 14. Juli. Mit Rückſicht auf die unter Ver⸗ 
mittelung der Regierung in Schwebe befindlichen Eini⸗ 
gungsverhandlungen haben die oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriellen der Verſchiebung des für die allgemeine Aus⸗ 
ſperrung feſtgeſetzten Termines vom 11. auf den 18. Juli 
zugeſtimmt. 


Eine Tagung der volniſchen Eiſenbahnmaſchiniſten. 


Poſen, 14. Juli. Der allpolniſche Verband der 
Eiſenbahnmaſchiniſten trat dieſer Tage hier zu 
einer Verſammlung zuſammen, in welcher nach lebhafter 
Diskuſſion über den Bericht des Hauptvorſtandes Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden, in denen in bezug auf die Beſol⸗ 
dung die Forderung geſtellt wurde, eine Norm feſtzuſetzen, 
die der der ehemaligen Okkupationsmächte entſpricht, den 
Termin für die Aufrückung in einer höhere Gehaltsklaſſe 
zu verkürzen uſw. Die weiteren Beſchlüſſe betrafen die 
Regelung der Penſionsbezüge, die Innehaltung der geſetz⸗ 
lichen Arbeitszeit und die Herausgabe einer einheitlichen 
Dienſtpragmatik, die die erworbenen Rechte normiert. 
Ferner proteſtiert die Tagung gegen die Einſtellung von 
Nichtfachmännern in den Dienſt ſowie gegen die weitere Be⸗ 
amten reduzierung und fordert endlich die Wiedereinſtellung 
aller aus Anlaß des Streiks entlaſſenen Maſchiniſten. 


Die aucharsklaffzre ab calendus araecad verlage. 


Warſchan, 12. Jult. Die Zyrardowkommiſſion hat heute 
ihre Tätigkeit in Sachen der Kucharskiaffäre in gänzlich un⸗ 
erwarteter Weiſe beendigt. Bei der Abſtimmung ſtellte Abg. 
Brodackt den Antrag auf Vertagung der Abſtim⸗ 
mung über die Auslieferung Kucharskis an des Gericht, 
bis die Entſcheidung in dem Prozeß gefallen ſein wird, den 
die Staatsanwaltſchaft gegen die Zyrardowwerke wegen un⸗ 
rechtmäßiger Bereicherung anftrengen ſoll. Antrag 
Brodacki wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. 


Polniſche Konfnlate in Sowjetrußland. 


Warſchan, 12. Juli. Infolge des baldigen Abſchluſſes 
der polniſchen Konſularkonvention mit Sowjetrußland wur⸗ 
den die Städte bereits beſtimmt, in denen ſich polniſche Kon⸗ 
ſulate befinden werden, und zwar in Leningrad, Moskau, 
Charkow, Odeſſa, Tiflis und Chabarowska. 


Telephonkonvention mit Deutſchland. 


Wie polniſche Blätter melden, ſollen in Kürze polniſch⸗ 
deutſche Verhandlungen zwecks Regelung des telephoniſchen 
Verkehrs zwiſchen Polen und Deutſchland beginnen. 8 


Abgeordneter Ilkow. 


Der Sejmabgeordnete Geiſtlicher Ilkow, der Vorſitzende 
des ukrainiſchen Bauernklubs (Chiliboren) hat nach Ge⸗ 
rüchten, die in den Wandelgängen des Sejm umgehen, die 
Abſicht, dem ukrainiſchen Klub beizutreten. Was ſeine poli⸗ 
tiſchen Anhänger betrifft, ſo iſt polniſchen Blättern zufolge 
deren Standpunkt noch nicht geklärt. 


Franzöſiſche Auszeichnungen für polniſche Landwirte. 


Das Miniſterium für Landwirtſchaft und Staats⸗ 
domänen veröffentlicht eine Liſte von Landwirten, die mit 
dem franzöſiſchen Orden „De Mörite Agricole“ (für Ver⸗ 
dienſte um die Landwir haft) ausgezeichnet wurden. Unter 
den Namen befinden ſich aus unſerem Teilgebiet folgende: 
Witold Czartoryski, Kazimierz Esden⸗Tempski, 
Vorſitzender der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer, 
Hyronim Radziwill, Stanislaw Raszewski, Vor⸗ 
figender der Poſener Landwirtſchaftskammer, und der Woje⸗ 
wode von Poſen, Adolf Bninski. 


Ausfuhr von Zucker. 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats beſchloß in 
einer ſeiner letzten Sitzungen, aus der Kampagne 1924/25 
150000 To. Zucker für die Ausfuhr freizugeben. 
Gleichzeitig hat ſich der Verband der Zuckerfabrikanten ver⸗ 
pflichtet, den Zuckerpreis auf dem Innenmarkte um 
25 Zloty pro Tonne zu ermäßigen. Die Verpflichtung 
gilt bereits ſeit dem 1. Juli. Wie die „Gazeta Warszawska 
mitteilt, verſpricht die Kampagne der Zuckerraffinerien ſehr 
»günſtig zu werden. Der Stand der Rübenſaaten iſt aut 
und man rechnet mit einer um 20 Prozent größeren Aus⸗ 
beute als im Vorjahre. a 5 0 5 Falle ſei der innere Be⸗ 
darf geſichert, ſogar im Falle eines größeren Verbrauchs. 


Polniſche Handelsverträge. 


Warſchan, 12. Juli. Zwiſchen der polniſchen Regierung 
und der griechiſchen Geſandtſchaft find in Form von 
diplomatiſchen Noten Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Handels vertrages im Gange. über die 


Hauptpunkte des zukünftigen Vertrages kam man ſchon 


überein. 

In Kürze beginnen gleichfalls polniſch⸗ bu l⸗ 

ariſche Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Dandelsvertrageg. i ; 


alle 


Dieſe Verordnung tritt mit 


8 Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Juli 1924. 


Nr. 162. 


—— h . (——o7 .. 


Pommerellen. 


15. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
abend die 


erſchien übe ewohner der Stadt. In den rg 


beſchri 
als 4 Zenta Kreiſe und verſchwand. Seit dem Kriege, 


ſich 
bier nich über Graudenz zeigte, iſt ein lenkbares Luftſchiff 
Aufnebr bemerkt worden. 0 

eine größel der Weitfahrt Putzig—Krakan kam hier geſtern 
waren 5 ere Anzahl Automobile durch. Die Straßen 
ruppe urch Pollgetwachtleute abgeſperrt. Zuerſt kam eine 
fuhren von über zehn Wagen, die teils in kurzen Abſtänden 
kam 9. ich auch überholten. Exit nach längerem Warten 
Fahrt den, das Gros. Eine Anzahl Fahrzeuge hatte die 
war cp ereits aufgegeben. Für die zahlreichen Arbeitsloſen 
auch ö eine Abwechſelung und die Straßen waren daher 
cht mit Zuſchauern beſetzt. 2 
Wien Verkehr im Hafen. Unterhalb des Hafeneinganges 
Danzig wel große Schleppfahrzeuge, welche Ziegel nach 
zeugs geladen haben. Im Hafen liegt ein anderes Fahr⸗ 
abeng r den Kiestransport für die Überlandzentrale. Sonn⸗ 
auf. ging ein Schleppzug von fünf Fahrzeugen Rroms 
® — Wieder Regen. Nachdem nur einige Tage trockenes 
ommt geweſen war, ſetzte geſtern wieder Regen ein. Er 
alleg t recht ungelegen, da noch auf manchen Stellen nicht 
Heu eingefahren ift, anderwärts ſchon mit der Roggen⸗ 
egonnen werden ſoll. * 


— — 


Thorn (Torun), 


eg = Der vorgeſtrige Sonntag entſchädigte durch Herrlich- 
and Sommerwetter für den verregneten letzten Sonntag 
bin lockte die Städter in hellen Haufen in die freie Natur 
ee Die Ausflugsorte — z. B. Suchatowko und Bar⸗ 
N en — waren ſehr gut befucht und im „Ziegelei⸗Park“, wo 
Pl Kapelle der 63er konzertierte, war kaum noch ein freier 
115 zu finden. Große Anziehungskraft übte wieder die 
foter ſel aus, an deren Ufern ſich reges Strandleben ab» 
daß te. Bei Wieſes Kämpe iſt der Strom fo ſtark verfandet, 
ein man von dem Ufer aus mehrere Meter weit hin⸗ 
gehen kann, ohne das Waſſer höher als bis an die Waden 
anf Omen, Sehr gut beſucht war die ſtädtiſche Schwimm⸗ 
22 alt, deren Pächter ſich anerkennenswerte Mühe gibt, die 
mitive Anlage nach Möglichkeit zu verbeſſern. Er 
ſta Von der Weichſel. Montag früh war der Waſſer⸗ 
2 nd auf 065 Meter über Normal zurückgegangen. — Sonn⸗ 
1 nachmittag traf, von Danzig kommend, ein Schleppzug 
BB vier Kähnen ein. Der der Waſſerbauverwaltung ge⸗ 
Aiende Dampfer „Czarnköw“ brachte einen Wohnprahm 
Pra zwei mit Faſchinen und Buhnenbaumaterial beladene 
er me an das jenſeitige Ufer oberhalb des Boot3haufcs 
8 volniſchen Ruderklubs. Hier ſoll ſetzt mit der Wieder⸗ 
rſtellung der zerſtörten Buhnen begonnen werden. ** 
55 Ab Der franzöſiſche Nationalfeiertag (14. Juli) wurde 
ab Thorn in der traditionellen Weiſe begangen. Sonntag 
5 Stüc fand militäxiſcher Zapfenſtreich ſtatt, wobei mehrere 
Nauf vor dem Hauſe des franzöſiſchen Konſularagenten 
Brüctann Bronislaw Hozakowskt in der ul. Moſtowa 
Nlatzekenſtraße) geſpielt wurden. Montag früh fand auf dem 
le ſtatt, an welchem ſi 
en aten. Vormittags war im „Artushof“ Empfang durch 
hieſigen Konſularggenten. * 

ei Ein Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel zwiſchen den beiden 
mitt tern der Bezirke Thorn und Lodz fand Sonntag nach⸗ 
Sp ag auf dem Thorner Sportplatz ſtatt. L. K. S. (Lodzer 
tretertklub) war, wie wir hören, mit 7 Erſatzleuten ange⸗ 
155 und vermochte in der erſten Halbzeit zwei Tore zu 

2 eben, denen „T. K. S.“ (Thorner Sportklub) keins ent⸗ 
Thonguſetzen vermochte. Nach Platzwechſel legten ſich die 
ee ae er 7 Tore für ſich buchen. 
ebn R 5 r „T. K. S.“. Als Schiedsrichter 
fungierte mieber ‚Dügzleutnant Ge x 
ußba olen. e Wiener Mannſchaft „Flo⸗ 
Hösborf“, die am 6. Juli in Thorn geſpielt hatte, weilte am 


„Juli in Lodz, wo fie gegen den Klub „Turisen“ 
„ " y“ ſpielte. 
Be Diener fiegten mit 3:0 (120). — Am Sonntag fpielten 


arſchau gegen „Polonfa“, dem fie fich auch bedeutend 
ſürrlegen zeigten. Hier war das Endergebnis 6:3 (2:3) 
der ” loridsdorf“. — Gleichfalls am Sonntag traten ſich in 
Da auptſtadt „Legſa“ und „Warszawianka“ gegenüber. 
Pof piel endete unentſchieden mit 2:2 (1:1). — Der 
üblener Meiſter „Warta“ ſiegte am Sonntag in Kattowitz 
2000 3 F. C. I. (Katowice) mit 7:1 (5:0) vor einer etwa 
55 Kopf Haglenden Zuſchauermenge. — In Krakau ſiegte 
Andere C.“ ⸗Wien mit 3:2 (2:1) über „Gracovia“. — Eine 
5 Lee Wiener Mannſchaft, und zwar „Amateure“ fpieite 
wurde berg gegen „Pogon“, der mit 2:0 (1:0) beſiegt 
6:1 6 700 „Hakoah“ gegen „Hasmonea“ in Lemberg endete 


tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Juli, Nachdem der 
Daldverwüiter ſich noch nach allen Seiten ausgebreitet hat 
Jahr 5 bereits der Weichſel nähert, ſcheint jetzt für diefes 
dery ie Berftörung beendet zu fein. Die Raupen haben ſich 
en sont, alſo den Fraß eingeſtellt. Während der Hochwald 
it el ark beſchädigt it, auch Stangenholz ſehr gelitten hat, 
die n Teil kleinerer Schonungen unverſehrt geblieben Auch 
3 rivatwaldungen von Rohlau haben durch den Schädling 
Kon gelitten. Es bleibt nun abzuwarten, welcher Teil des 
2 Ades ſich noch erholt und was das nächſte Jahr bringt. 
uch in dieſem Jahre iſt wieder reichlich Torf geſtochen 
arbeit an iſt jetzt noch dabei, durch Hand⸗ und Maſchinen⸗ 
Torf Torf zu gewinnen. Es ſind auch ſchon große Mengen 
kaltdrocken und werden mit Fuhrwerk verfrachtet, ſo nach 
Nah enz gefahren und mit der Bahn verladen. In der 
1 von Hardenberg werden große Mengen produziert und 


er Bahn verladen. 
Briefen (Wabrzezno), 14. Juli. Im nahen Witten⸗ 
(Debowabaka) hatte ſich am geſtrigen Sonntag die 
dische ge liche Schulgemeinde in dem Garten des 
run ermeiſters Derenberg zu einer Theaterauffüh⸗ 
Natus verſammelt. Mit den einfachſten Mitteln war eine 
Held "Bühne hergeſtellt. Unter Leitung der Lehrerin Frl. 
Sodaurug zunächſt der Kinderchor einige Heimaklieder vor. 
ſan ann folgten zwei Reigen. Frl. Held nebſt Schweſter 
gen zur Laute. Es war ein Genuß, den beiden Stimmen 


bur, 
ty N 


101455 chen. Als erſte Aufführung wurde der Schwank „Der 


Bestes aun“ geboten. Die auffübrenden Kinder gaben ihr 
und Gretel⸗ 2 
zum Teil mit Geſang und Tanz beſchloß den 
und Mlerlienit wirkten die zwei letzten Akte Engelchor 
fung auf Wwirglar ben, welche bei Licht und Lampionbeleuch⸗ 
55 en. Der von Herrn Pfarrer Spring gebildete 


an der Garniſonkirche Feldgottesdienſt für die Gar⸗ 
ch die Spitzen der Behörden be⸗ 


und es wurde viel gelacht. Das Hauptſtück „Häuſel 


Poſaunenchor verſchönte die Feier durch Muſikvorträge. Der 
wohlgelungene Abend legte in erfreulicher Weiſe Zeugnis 
ab von der Zuſammengebörigkeit der Gemeinde und ſollte 
andere Gemeinden zu gleichem Tun anſpornen. 


Fahrplan. 


(Gültig vom 1. Juni 1924 ab.) 


Von Thorn Hauptbahnhof nach: 
Bromberg 20 450 630 939 1140 220 30% 
5307 95 11 45 über Hohenſalza 

bis Danzig * 

1 über Schneidemühl nach Berlin 
Warſchau 23 255 545 845} 
0 sp - 11007* 

nur vom 1. 6. bis 15, 10. 

7 nur bis Ciechocinek ohne Umſteigen in Alexandrowo. 
Poſen 452 515 gu - 277 729 

* Umiteigen in Hohenſalza 

7 In Hohenſalza in Schnellzug umſteigen 
Schönſee 100 746˙— 240 553 

Tranſit⸗Zug Berlin—Initerburg 
Graudenz 52 1055 20° 493 923 

"Nur bis Culmſee 


119* 198 285 


Leibitſch ab Thorn Moder) 514 15 (beides Triebwagen) 
Scharnau » Unislaw 245 nah Scharnau 
8 35 „ Unislaw 
In Thorn Hauptbahnhof von: 
Bromberg 2207 508 7368 928 1049 212% 123° 
454 881 1158  226* 
* von Danzig 
S von Berlin über Schneidemühl 
7 Schnellzug Danzig — Warſchau über Hohenſalza 
Warſchau 215 43 620* 7367 207 256 520 
900 1038°7 
nur vom 1. 6, bis 15. 10. 
F nur von Ciechocinek 
Poſen 1244 2:0 717 1043 2087 708* 
* Umfteigen in Hohenſalza 
Schönſee 74. 1124 501 202 


Tranſitzug Inſterburg— Berlin 
Graudenz 732 1281 627 819* 
nur von Culmſee 
In Thorn⸗Mocker von: 
Leibitſch 721 42 
Scharnau 87 
Un islaw 721 


1257 


Ohne Gewähr. 


Stadt ⸗ Verkehr 
Vom Hauptbahnhof über Thorn » Stadt nach Thorn⸗Mocker: 


12 10 235 458 5:0 70% 746 985 1055 185 280 240 
48 528 5586 7 828. 928 1007, 


* Nur bis Thorn⸗Stadt. g 0 
Von Thorn⸗Mocker über Thorn⸗Stadt nach Thorn Hauptbahnhof: 
121° 1286 14 421 529 712 858 10386 1107 1218 159 485 
64 72 80! 818 822 1085, 
* Nur von Thorn⸗Stadt. 


dr. Lautenburg, 14. Juli. Vom 23. bis 27. Juli findet 
hier die erſte religions ⸗pädagogiſche Freizeit 
für Lehrer und Pfarrer ſtatt. Ein Verſuch iſt's, den geiſti⸗ 
gen Symptomen der Zeit Rechnung zu tragen und Möglich⸗ 
keit zu ſchaffen für die Ausführung der ſchöpferiſchen Kraft 
der Religion, wie wir ſie heutzutage insbeſondere ſo nötig 
haben im Menſchen⸗ und Völkerleben. Vor allem ſind es 
die Erzieher, die Lehrer und Pfarrer, die Sammelſtätten der 
Gemeinſchaft brauchen, um ihrerſeits ſelbſt wieder gemein⸗ 
ſchaftsfördernde Kräfte entfalten zu können. Nicht für Schul⸗ 
und nicht für Kirchenmänner in erſter Linie iſt die Freizeit 
gedacht, ſondern vielmehr für Menſchen ein und derſelben 
Zeitepoche, deren Charakter der Zuſammenbruch und der 
Übergang iſt, zumal auch in den geiſtigen Zuſammenhängen 
des Menſchenlebens. Das Berufliche und Fachliche tritt 
zurück. Das Wiſſen um die Notwendigkeit neuer 
Wege auch der Erziehung in Kirche und Schule ſoll zuſam⸗ 
menführen zu innerer Gemeinſchaft, Verinnerlichung und 
Vertiefung. Das vom Herausgeber der Deutſchen Schul⸗ 
zeitung Willi Damaſchke aufgeſtellte Programm für die 
Tage der Freizeit gibt hierzu Richtlinien. Am Vormittag 
ie mehr die fpeaififh religiöſen Waere der Zeit zur 
eſprechung kommen, wie Was iſt Religion? Los vom 


Dogma? Chriſtentum und Idealismus? Nachmittags Toll 
dann entſprechend die pädagogiſche Seite behandelt werden. 
Die Schule im neuen Geiſt der Religion. Katechismusnot. 
ugend⸗Religion (Jugendbewegung, Volkshochſchule, höhere 
chule). Drei reiche Arbeitstage, denen aber auch zwei ganze 
freie Tage zur Seite ſtehen, mit Ausflug, Feſtgottesdienſt 
und Gemeindeabend. Die Verhandlungen finden im Pfarr⸗ 
aus ſtatt. Auch Unterkunft und Verpflegung dortſelbſt. 
ürgerquartiere zudem ſtellt die gaſtfreie Gemeinde zur 
Verfügung. Anmeldungen baldigſt an Pfarrer Partecke, 
Lidzbark. 

# Neuenburg (Nowe), 14. Juli. Eine durch ganz 
Polen führende Automobilrundfahrt, zu welcher 
ungefähr 40 Wagen angemeldet worden ſind, berührt auf 
dem Rückweg auch Neuenburg. Der Hinweg Warſchau 
Poſen—Karthaus—Neuſtadt—Putzig geht zurück über Dan⸗ 
zig—Dirſchau—Mewe—Neuenburg—Graudenz—Jablonowo 
Rheden—Strasburg—Warſchau. Ungefähr 30 Wagen haben 
bisher unſere Stadt durchfahren. — Der letzte Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt brachte dieſes mal erheblich 
weniger Butter als ſonſt, ſo daß deren Preis von 1,20 auf 
1,80 Zloty je Pfund ſtieg. Eier wurden mit 1,20 bis 1,80 31, 
die Mandel verkauft. Bei dem großen Überangebot an 
Kartoffeln waren dieſelben ſchon für 2—2½ Zl. der Zentner 
zu haben. Junge Hühner koſteten 80 Groſchen bis 1 Zloty, 
alte 2 Zloty das Stück. Große Mengen Blaubeeren wurden 
ſchon für 8 Groſchen, dagegen Walderdbeeren für 60 Groſchen 
je Liter angeboten. Mohrrüben koſteten das Bund 10, 
Schnittbohnen 60, Rhabarber 30, Kirſchen 60—70, Jo⸗ 
hannisbeeren 40 Groſchen je Pfund. Nahezu unverändert 
waren die Preiſe für Weißfiſche 56, Schleie 95, Barſe und 
dünne Aale 84 Groſchen, ſtärkere Aale 1,39 Zloty je Pfund. 
Ein 8 Pfund wiegendes Landbrot wird zurzeit mit 1 ty 
abgegeben. 


De Verſchlechterung der Poſtverhültniſſe. 


Aus einer Rede des Abg. Piotrowski im Seim. 

Der Abg. Piotrowski von der Fraktion der Chriſt⸗ 
lichen Demokraten hielt am 3. d. M. im Sejm bei der Des 
batte über das Budget der Generalpoſtdirektion eine Rede 
über die zunehmende Verſchlechterung der poſtaliſchen Ver⸗ 
a in den weſtlichen Wojewodſchaften. Er führte 
u. a. aus: 

Wenn wir die Verhältniſſe in ganz Polen unterſuchen 
und ſpeziell im Poſenſchen, in Pommerellen und in Schleſien, 
jo beklagt ſich die Bevölkerung, die Preſſe und unfere Kauf⸗ 
mannſchaſt darüber, daß unſere Poſt ſich nicht nur nicht 
verbeſſert, ſondern im Gegenteil von Jahr zu Jahr ſchlechter 
wird. Daß dies wirklich der Fall iſt, das beweiſen zahlreiche 
Artikel in den Tagesblättern, die der Generaldirektion nicht 
unbekannt ſein dürften. Beweiſe dafür ſind auch die Ver⸗ 
ſammlungen nicht von Beamten und Vereinen, ſon⸗ 
dern Verſammlungen von Bürgern wie in der letzten Zeit 
in Poſen, Bromberg und In owroctaw. Alle 
Welt beklagt ſich über die verſpätete Beſtellung 
von Briefen, über die Verſpätung von Tele⸗ 
grammen und anderen Poſtſendungen, und der beſte Be⸗ 
weis für dieſe Tatſachen iſt, daß ſich ſogar unſere polniſchen 


einheimiſchen Zeitungen, die für das Leſezimmer des Sejm 


beſtimmt ſind, um drei und vier Tage verſpäten, ſo daß man 
ſie nur aufgewärmt leſen kann. Bezüglich telephoniſcher 
Geſpräche und Telegramme gibt es gleichfalls große Be⸗ 
ſchwerden in der Offentlichkeit. Z. B.: In Königshütte muß 
man auf ein Geſpräch mit Kattowitz, wo es ſich doch nur um 
einen Katzenſprung, d. h. um ein paar Kilometer, handelt, 
eine ganze Stunde warten, und das Geſpräch iſt ſo undeut⸗ 
lich, daß man ſich raſcher und deutlicher mit dem entfernten 
Warſchau unterhalten kann. 

Obgleich man ſolche Mängel allenthalben ſieht, weiß nie⸗ 
mand, wer daran ſchuld iſt, ob die Generaldirektion der 
Poſt oder, wie man uns ſagt, der Sparkommiſſar Herr 
Moskalewski; ſicher iſt, daß die Zahl der Beamten redu⸗ 
ziert wird, und daß man ganze Poſtämter aufhebt. Letzthin 
meldeten die Zeitungen, auch die Poſtdirektion in 
Bromberg würde aufgehoben und mit der Poſener vereinigt 
werden, man beabſichtige ferner, die Inſpektion in Kattowitz 
aufzulöſen und ſie mit der Krakauer Direktion zu verbinden. 
Ich bin der Anſicht, daß wir uns, ſoweit es ſich um die weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften handelt, damit nicht einverſtanden er⸗ 
klären können, daß die Poſt⸗ und Telegraphenverhältniſſe 
ſich ſtändig verſchlechtern. Wenn man ſie nicht verbeſſern 
kann, ſo muß man ſie zum mindeſten auf der Höhe erhalten, 
auf der ſie ſich noch bis vor zwei Jahren gehalten haben. 

Wir ſehen auch, daß man außer dem, was ich von den 
Direktionen geſagt habe, begonnen hat, die Poſt⸗ 
agenturen aufzuheben und die ländlichen Briefträ 
zu beſeitigen. Es iſt vorgekommen, daß ganze Dörfer keine 
Zeitungen und keine Briefe erhielten, und im Poſenſchen iſt 
es paſſiert, daß die ländliche Bevölkerung dieſerhalb ſelbſt 
nach den Poſtämtern gehen mußte, und zwar am Sonntag, 
ſo 1243 ſie die Zeitungen mit einer Verſpätung von acht Tagen 
erhielt. 


Thorn. 


Gründung B. Dolipd Srünaung 
1885, 1885. 


Venzke & Duday 


Grudziadz (Pomorze). Fernsprech. 88 


Graudenz. 
Penzin⸗Motor 


Füſſer 


Thorn - Artushof 6 P. S., 800 T ſta⸗ von Oel und Teer 
Tuch u Maß eichäft Dachpappenfabrik ne nit Megnei taufen laufend zu 
m a eutz), 
5 a ee. Aare verkauft ſofort billig höchſten Preiſen. 
aumaterialien „wa“, Grudziadz. Venzte & Dud 
Herrenmoden empfehlen zur Groblowa 22, 2215 * 3 2 | 
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Uniformen. unter bekannt günstigen Bedingungen: 
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ff. u. B. 1326 a Ann Strohſäcke Stückkalk auf dem als Laubenkolonie dekorierten f 
Exped. Wallis, Torun. 2 i Dachgarten. 18 
een Wäſcheleinen Rohrgewebe i f a 
Buchhalterin empfiehlt billigſt Schamottesteine Um gütigen Zuſpruch 5 
Stellung bel Ellert Bernhard Leiſer Sohn Fußbodenplatten Eintritt frei!! haus. 
Zoruf, Sw. Ducha 16. Torun. Sw. Ducha 16. 1668 Tonkrippen. 5 


5 
ſchleſien ſtanden die P 


Hoher Sejm! Im Poſeuſchen, in Pommerellen, in Ober⸗ 
oſtämter auf dem Stande, 
wie ſichdas für den Weſten geziemt. Die Beſchwer⸗ 
den der Bevölkerung und die Beſchwerden von uns Abge⸗ 
ordneten hatten keinen Erfolg. Wenn man ſich deshalb nicht 
öfter bemühte, ſo geſchah es deshalb, weil wir nicht wegen 
Kleinigkeiten den hohen Sejm in Anſpruch nehmen wollten. 

Der Redner geht dann auf eine Reihe von Perſonalien 
ein, die für uns kein beſonderes Intereſſe haben und zitiert 
aus einem kritiſchen Artikel des „Dziennik Bydgoski“ u. a. 
folgende Sätze: 

Wir müſſen zugeben (fo ſchrieß das genannte Brom: 
berger Blatt), daß die beſtorganiſierte Poſt die 
Deutſchen hatten. In unſerem Teilgebiet, d. h. in 
Pommerellen und im Poſenſchen, überließ man uns unſere 
Poſtämter und eine Reihe von polniſchen Beamten, die damit 
vollſtändig vertraut waren. Unglücklicherweiſe kamen Leute 
ans Ruder, die (den Schluß des Satzes 
verſchweigt der Redner und zitiert folgende weitere Stelle: 
Früher hat die Poſt in unſerem Teilgebiet tadellos funktio⸗ 
niert. Sie brachte deshalb auch etwas ein. Heute müßte 
ſie ſtatt einer Trompete einen Krebs als Sinnbild bekom⸗ 


men und dazu noch einen leeren Beutel, wie ein Unter⸗ 


nehmen, das mit Defizit arbeitet. 

Der Redner ſchließt ſeine Ausführungen mit folgender 
Reſolution des Klubs der Chriſtlichen Demokratie, in deſſen 
Namen er ſpricht: 

„Die Regterung wird aufgefordert, die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektionen in dem bisherigen Stande zu erhalten 
bebe die Inſpektion in Kattowitz zur Direktion zu er⸗ 

eben. 

„Ich bin der Anſicht, daß Pommerellen, Poſen und 
Schleſien das Recht zu ſolchen Forderungen deshalb haben, 
weil wir uns nicht langſam in Aſien verwandeln, ſondern 
ein wirklich europäiſches Teilgebiet bleiben wollen wie 
wir es bisher waren.“ (Beifallklatſchen und Bravorufe.) 


— . — EEE EEE ECT CEST. 


Der Kampf gegen den Klerikalismus 
in Polen. 


In der Donnerstagſitzung des Sejm wurde während der 
dritten Leſung der Haushaltsvorlage folgende Entſchlie⸗ 
ßung des Abg. Czapinski (P. P. S.) angenommen: 
„Der Sejm fordert die Regierung auf, mit Hilfe der ihr 
unterſtehenden Organe 
Epiſkopat zu verhindern, daß die Kanzeln religiöſe Veran: 


Rechishilfe 7°” 


auch in den schwierig- 
sten Rechtsangelegen- |® 
heiten, wie Straf-, Zivil-, F 
Erbschafts., Hy pothe- 
ken- Vertrags-, Gesell-|# 
schafts-, Miets-, Steuer- 

sachen usw. 18463 4 


St. Banaszak, 


Für den 


zu Ausnahmepreisen: 


alles eko lege Stück u. Würfel ZI. 2.20 p. Ztr. 
Moltkestr.) 2. Bages RO, „ 
1 Nuß la. . „ 2.00, „| ab 
1 la Gas-Koks. . . „ 2.45, „ [Lager 
Wer übernimmt . Staub-Kohle. . „ 6.30, „ 
i Kiefernholz (gehackt) „ 1.00 Korb 


Dlnubeet- 
Scofnung 


auf Lohnarbeit? 
Angebote u. P. 18843 

an d. Geſchſt. der Zto. 
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Habe 40 Ztr. 


la Tilſiter 
Vollfettkäſe 


in kleinen u. größeren 
Poſten abzugeben. 9303 


A. Will, 


Mleczarnia Makowiska 
Poſt Solec, p. Bydg. 


uten trockenen 


Torf 


* frei Waggon 
erladeſtation. 
„dmpregnatia “, 


Bydgoszcz, 
Sp Nr. 17 

lac Teatramy. 
Tel. 1214. 18790 


Zzahlungsbedingungen. 


Telefon 1181. 


N 


Otto 


Bydgoszcz, 


27 


Reelle Bedienung. 
Verkauf nur 1. Etage. 
Lagerbeſuch lohnend. 


Briketts 


oeben eingetroffen und geben zum 
often Tagespreile ſtändig ab 


erm. Voigt naſt., 
Bydgoszez, nl. Bernardynska 5. 
Telefon 150. 18841 Telefon 1194. 


Felle 


aller Art werden ſach⸗ 
gemäß gegerbt. Habe 
ein Lager v. verſchied. 
fert. Fellen z. Verkauf. 
Kaufe alle Felle auf. 
Byd 09303 » MWilczat, 

alborsta 13. 9928 


200 km 


Eichen- 
Klobe 


Modemagazin 
B. Cyrus. 


Aus Anlaß der Ferien des 


Berlade“ Stätten — Personals ist das Geschäft bis 
Manson aibt ab zum 28. d. M. geschlossen. 
Weſſler, N 
o, Wodna 14. 


Telefon 96. 18762 


mt 
owie Geſchlech 
Alter des Hundes bitte 3 
ſich zu melden unter 
K. 18323 an d. Gſchſt. 


d. Zeitung. Futter⸗ 
5 Untoten | 


ſowie im Einvernehmen mit dem 


r . R 


Winter- Bedarf S& 


liefert in der Zeit vom 10. Juli bis 80. August 1924 


Oberschles. Kohlen 


Anfuhr 15 Groschen per Zentner. 
Wen ab Grube prompt zu kulanten 


„URITAS_ — Spölka wegl. z ogr, och. 


tad Bydgoszcz 


Chodkiewiezu 19. 


Schreiter E 


Tuche, Futterſtoffe, 
Ghnelderbebarisartiiel, Watte. 
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gut und preiswert zu 


Wir kaufen ſed. Poſten 
8 Flachs und 


B 
u ſch lätzt alle Präparate mit 


Auch MWollitoffe, aut 


wird verarbeitet 


Rartoffel-Erpert: 


landtuirtſchafti. Erzengniffe 
Daus geſucht. TR 


Teilhaber, evil, auch ohne Kapital, mögl. m. 
n Aufkäufer an 
ind zul u iger wollen e an Poftiager- 
' Toric ab Dauptpoftamt Danzig ſenden. 
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ftaltungen oder Prozeſſionen zu politiſchen Zwecken, insbe⸗ 
ſondere zur ſtaatsfeindlichen Agitation mißbraucht werden.“ 

Auf dieſe Weiſe hat der Seſm feſtgeſtellt, daß in Polen 
die Kanzeln zur ſtaatsfeindlichen Propaganda mißbraucht 
wurden. 

Außerdem wurde eine Reſolution der Abgeordneten 
Caapinski (P. P. S.) und Dr. Putek (Wyzwolenieſ ange 
nommen, in der die Regierung aufgefordert wird, dem Seim 
einen Bericht über den Stand der Verhandlungen mit dem 
Päpſtlichen Stuhl wegen des Abſchluſſes eines Konkordats 
vorzulegen und die Kommiſſion für Verfaſſungsfragen 
über den Inhalt des Konkordatentwurfs zu unterrichten. 

Eine Refolution des Abg. Pute k, in der die Regierun 
aufgefordert wird, eine Schätzung der Güter der toten Han 
(der Kirche) durchzuführen, um die Nutznießer dieſer Güter 
zur Erhaltung der mangelhaft beſoldeten Geiſtlichkeit zu 
beſteuern, wurde gleichfalls angenommen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Belegung der Königsberger Herbſtmeſſe. 

Trotz des ſchweren Druckes, mit dem die Kreditnot die deutſche 
Wirtſchaft belaſtet, war der Ausſtellungsraum, der für die Königs⸗ 
berger Herbſtmeſſe (10.—1 3. Auguſt) zur Verfügung ſteht, früb⸗ 
zeitig voll belegt, ſo daß die Wünſche vieler neuen Firmen, die in 
Königsberg ausſtellen wollten, nicht mehr erfüllt werden konnten. 
Vor allem in der Textilbranche, bei Schuh⸗ und Lederwaren ſowie 
bei den Nahrungs⸗ und Genußmitteln überſtieg die Nachfrage die 
vorhandenen räumlichen Möglichkeiten erheblich. 

Da es bei der ſchwierigen Wirtſchaftslage nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß manche Firmen ihre Meſſepläne nicht in dem geplanten 
Umfange verwirklichen können, beſteht die Möglichkeit, daß einzelne 
Intereſſenten noch kurz vor der Meſſe freiwerdende Stände er⸗ 
halten können. Aber auch in dieſen Fällen können Firmen nur in 
der ene in der ſie ſich vormerken laſſen, berückſichtigt 
werden. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Juli. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. Liſty zbozsowe 
Ziemſtwa Kred. 420. Bony Bloty 0,74½. — Induſtrieaktien: Bro⸗ 
war Krotoszynski 1.—5 Em. 3,00. H. Cegielsti 1.—9. Em. (enfl. 
Kup.) 0,x70—0,75. Centrala Stör 1.—5. Em. 250. Hurtownia 
Stör 1.—4. Em. 0,30. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,80. Piötno 
1.—3. Em. 0,45. Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. (erfl. Kup.) 
1—1,0—1,10. Spölka Stolarska 1.—3. Em. (ohne Bezugsr.) 1,50. 
Tri 1.—3. Em. (exkl. Kup.) 8—8,75. „Unja“ (früher Ventzki) 1. und 
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Große Auswahl 


Stickereien 
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Unſer 


-Sühnernugenpflater. 


iſt in Güte und 


Weberei. 


earbeitet, zum Ver in PR, ird 
und Eintauſch 2 1 
per Meter 


it). Flachs 


— Prima —= 


. eingetroffen. 18702 
angenommmen. 9200 o 
none, . Fielschmamm. Bydgaszez 
* Grudziadzka 
2 22 — 5 g * = 


„BRISTOL“ Weindiele 


Inh.: Klemens Balcer 


Heute, Dienstag, den 15. d. Mts.: 


Gr. Begrüssungs-Abend 


des Geigenkünstlers und Kapellmeisters Herrn Anton Boczek aus Poznaä, 
Von 10 Uhr ab: 


DANCING. 


ItITixlxitixitixiEtixititicici FciTTIHTITTICTTIUCCITITHTICIcIT ATI:, Ontsverwaltg, Nowe 


die Malerarbeiten sind in geschmackvoller W. 
& Söhne, Malermeister, ausgeführt worden. 


Aus Anlaß dieser Wiedereröffnung beehre ich mich, das geehrte 
Publikum ergebenst um gütige Unterstützung zu bitten. 9120 


Hochachtungsvoll 


Wiadistaw Godzwon, Inhaber. 
Boleslaw Minicki, Geschäftsführer. 


ajejaisinfeieisininiainininiaininininin inininininiainininininininininiainininin] 


Nohrflammen ⸗ 


von 1 und 2 Wellenröhren, 35, 45, 60, 100 u, 
Saat. Sen deen und 15 Xtmofphären 


Schwanen-drogerie, Wdgoszez. 
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Stück Kalk 
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3. Em. 5,25—5,40. 
Tow. Akc. 1.3. Em. (ohne 125. — 0,45. 


Roggen 7,30—7,60. Gerſte 7,80-8,50. Haf 
Erbſen 7,80—9,50. Biktoriaerbſen 12,00—19,00. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 14. Juli. Prei! 
1 Kilogr. in Gold⸗Mark: Raffinade (99—993 Proz.) 1,02—1,03. DT 
ginalhüttenweichblei 0,57—0,58, Hüttenrohzink (i. fr. Vert.) 0,85 
056. Remalted Plattenzink 0,48—0,49, Bankazinn, Straltszing % 
Seiden Ltr eis . e. Latimer (ten las) 460—58 
einnicke ro3., 2 ntimon egulus 
Silber t. Barr., ca 900}. t. 1 Kilogr. 90,00 —91,00. 


Produktenmarlt. 


e Notierungen der Bolener Getreidebärie 1 
Die Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kilo . 


780—8,20. 


2 


ee · . 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Juli in Krakau 

2,18 (2,06), Ir (1,00), Warſchau — (0,36), Plock 0,69 (0,78), 

Kulm 0,65 (0,75), Graudenz 

‚86 (0,78). Kurzebrak 1,18 (1,81), Montau 0,64 (0,76), Piekel 0,54 

(0,68), Dirſchau 0,44 (0,82), Einlage 2,46 (2,46), Schiewenhorſt 2,70 

(2,88) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


FEC EN ppb 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Telef. 308. 


Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


8 1 gibt in jeden Mengen 
leute, den 18. d. M., 6 Uhr abends erfolgt die feierliche H geſundes, trodenes 
One „ DiRDggenftrol- 
1 la S hädſel at. 1 
testau- 

E ara Paradſes⸗Garten 

Billige Preiſe. 8 
Ar a 5 ulica lud a 16. 4 Grodzta Pe 785 

, Das Lokal hat mit seinen nunmehr erstk assigen Räumlichkeiten ein guter 098 

PK 2 8 recht gefälliges und sehr sympathisches ö e I 57 vorzügliche Küche 

— 


Täglich Konzert. 


Mulſche Bühne, 
Budgoszes T. 3. 
Donnerstag, d. 17. Juli: 
(Jugendl. unt. 18 Jahr. 

aben keinen 


der des Danziger 
theaters. Neuheit! 
Lampen 
Kurt 9 reibe di 
ur ändi⸗ 
ger Billettverkauf tägl. 
von 11 bis 1. 16854 


Iubwroctaw 
Stadtpark 


OOO00000000000000 


Sofort lieferbar: 


Keſſel 


erten bitten wir zu richten an 18726 


H. Koetz Nachfolger, 
Mirotem (Oberſchleſien) 


Fabryka maszyn I kotlöw parow. Tow. Ake.| Giumnjigeg Gaftſplel 
O0000000I0000N000000000000 


der Deutihen Bühne 
Bydgoszcz. 

Sonnabend. d. 19. Juli. 

abends pünktl. 8 Uhr: 


„And 


K 


awiarnia Bydgoszezanka 


Heute, den 15. Jull 


8 u 
ir. Exira- Nonzerl, | bead 
0 0 8 4 Grotesken von 
Anfang 7 Uhr. Ende 4 Uhr morgens. 8 re 
Es lodet freundlichst ein 95e [0 Ride 
Der Wirt: Kaminski. g baben leinen 1 
8880000000 eine Weranitalkungert) 
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Feen boten ein Bild guter Schulung. Das Turnen 
ännerabteilung am Reck und am Barren zeigte vor⸗ 


£ 


Aus Stadt und Land. 


D 
Br Recent le Original⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 
wird * Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
ſtrengſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 15. Juli. 


1. Salt Gbr kingen. Der „Monitor Polski“ meldet am 

de daß die Liquidationskommiſſion zu Poſen 
ie Enteignung nachſtehend genannter Renten⸗ 
Kreiſe Bien beſchloſſen hal: Grabitz Nr. 19 (Grobia) im 
iger Mar aum (Miedaychsd), Größe 10,5710 Hektar, Bes 

bögelow und ſeine Ehefrau Maria geb. Winkel, 
Ar. 32 im Kreiſe Poſen⸗Oſt (Pozuanu⸗Wſchod), 
5 8 Hektar, Beſitzer Peter Rothmeyer, Otorowo 
Beſitzer Erich 1 85 Samter (Szamotuly), Größe 11,2127 Hektar, 
Csarnttau Wagner, und Kruszewo Nr. 49 im Kreiſe 
mann dae e Größe 12,5177 Hektar, Beſitzer Her⸗ 


daß I Slenezerttäeungen. Es ſei nochmals daran erinnert, 
gewerblia delsuuternehmungen erſter und zweiter Kategorie, 
gorie, ge Ye Unternehmen der erſten bis zur fünften Kate⸗ 
in 55 8 Beſchäfttgungen I und II und freie Berufe 
eit vom 1. bis zum 31. Juli die Umſatzſteuer⸗ 
ungen für das erſte Halbjahr 1924 abgeben 
n. Die anderen Kategorien können die Erklärun⸗ 
Die Formulare hierfür ſind im Magiſtrats⸗ 
den Kommiſſariaten und im Urzad Starbowy 
Der deklarierte Umſatz muß in Zloty angegeben 
Unernehmungen, die die Umſatzſteuer monatlich 
8 die Markbeträge nach dem Kurſe von 
um. B ür Januar und 1800 000 für die übrigen Monate 
rechn ei den übrigen Unternehmungen erfolgt die Um⸗ 
ung nach dem Kurſe von 1 800 000. 
ſchönſt er Männerturnverein Bydgoszez⸗Weſt beging, vom 
feine en Wetter begünſtigt, am letzten Sonnabend in 
e in Vereinslokal Kleinert⸗Schleuſenau fein Sommerfeſt. 
earnerifchen Vorführungen unter Leitung des Turn⸗ 


Burmeiſter ergaben manch tüchtige Leiſtung. Die 


ante Leiſtungen. Desgleichen gab ſich auch die Jugend⸗ 
zuſte Hung redlich Mühe, dem bisher Gebotenen nicht nach⸗ 
nich 45 e Gewandtheit und Sicherheit zeigten 
td en inder die fehr ſchön geſtellten Leiterpyramiden. 
rend des ſich anſchließenden Tanzes führten Turner 
an ; urnerinnen einen Reigen auf. Das Feſt, das einen 
wurden len N nahm, zeigte, daß wacker gearbeitet 
Gu 
Frei Einen ſolgenſchweren Ningkampf veranſtalteten am 
Mart ag vor dem Haufe Thorner Straße 88 (Torunska) zwei 
Ni nner Alexander Wutkowski und Wojciech Bak. Beim 
nic en erhielt der Erſtgenannte eine Verletzung im Ge⸗ 
5 Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden und iſt 
0 u dee Im Haufe Hoffmannſtraß 
iebſtah m auſe offmannſtraße iotra 
0 wurde vom Boden ein Herrenpelz im nur von 
90 loty geſtohlen. Der Täter konnte ermittelt und der 
elz zurückgegeben werden. 
2. 8 In polizeilſcher Aufbewahrung guefindet ſich beim 
bl Kommiſſartat, Rieſeſtraße 14 (ul. Rieſego), eine große 
aue Glasflaſche, welche 5 Liter Schnaps enthält. Flaſche 
da Inhalt rühren wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl her. 
1 den Itmäßige Eigentümer kann ſich beim 2. Kommiſſa n 


. 55 Feßgenemmen wurden geſtern: ein Betrunkener, ein 


b. Rh Sittendirnen und drei Perſonen wegen Mord⸗ 


* 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Tam. Wie wir hören, tft es intereſſierten Kreiſen unſerer 
93 tadt . * „Deutſche Bühne Bydgoszez“ am Sonnabend, 

50 19. Juli 1 zu einem einmaligen Gaſſfpiele im Stadtpark 
ehen * Aufführung 8 die 4 Grotesken von 


Kur t Goetz unter dem Sammelnamen „Nachtbeleuchtung“ („Lohen⸗ 

ge „Der fliegende Geheimrat“, „Tobby“ und „Minna Magda⸗ 

ena“), Gerade dieſe 4 Grotesken find oftmalig über die größten 

nen mit Eng a sende. En a Br kan ee Bar BEE ee Erfolge, ſo auch in Bydgoszez, ge⸗ 
Von Kurt Seibert. 

fle Tonn und Lukas kannten das Leben und die Menſchen, 


& mußten, daß die Dummen nie alle werden und fie ver⸗ 
tenten an ihnen. Als das Geld mal wieder zur Neige ging, 
x am Tonn eine glänzende Idee. Sie hoben von ihrer 
ank das letzte Guthaben ab und teilten es in zwei Hälften. 
In der einen ließen fie Kleiſts Marquiſe von O, drucken, 


A der dend Exemplare broſchiert, als Titelbild die Szene 


10 r Scheune. Dann ſchrieb Tonn einen Roman, einen 
die auerlichen Sittenroman Die Bruſt im Dolch, den ſie für 
Seen zweite Hälfte ihres Geldes ebenfalls in zehntaufend- 
Sito d Karen herſtellen ließen, broſchiert, mit einem Titel⸗ 
Ka inen Baum darſtellte, an deſſen Zweigen eine 
Brust 5 ängt war, einen meterlangen Säbel in der 


zu Kg dieſe Vorbereitungen beendet waren, ſchritten ſie 
5 ; Tat. Sie brachten eine Notiz heraus, ein Herr Tonn 
175 e ſoeben einen Sittenroman beendet, der demnächſt er⸗ 
einen werde und der ein genaues Plagiat der berühmten 
daß he e Die Marquiſe von O. darſtelle. Es jet unerhört, 
heute mit ſolchen Mitteln gearbeitet werde. Jeder Leſer 
werde das vollauf beſtätigen können. 
vel Da nun wenige Menſchen im Beſitze der Kleiſtſchen No⸗ 
in e ſind, wurde das Buch, das Tonn und Lukas inzwiſchen 
28 ßen Mengen auf den Markt geworfen hatten, ſtürmiſch 
auft. Junge Mädchen und ältere Sete ſtürmten die 
daß Handlungen, wo viele zu ihrem Erſtaunen erfuhren, 
An leift ein Kiaſſiker fei. Aber nur wenige Lieben iich da⸗ 
aaa abſchrecken, und bald hatten taufende die Geſchichte der 
glücklichen Gräfin geleſen. 
Mehr s die beiden nur noch zu bedauern hatten, daß ſie nicht 
r von dieſem Buch hatten drucken laſſen, brachten ſie eine 
> otig heraus. Soeben ſei der mit Spannung er⸗ 
e Roman von Tonn Die Bruſt im Dolch erſchienen, 
kein es habe ſich einwandfrei ergeben, daß von einem Plagiat 
En Rede fein könne, wie auch das neue Buch die Kleiſtſche 
treffe e an Spannung und Sinnlichkeit bei weitem über⸗ 
i Jeder Leſer werde das unſchwer feſtſtellen können. 
1 ell ze ein Orkan auf dem Stillen Ozean feate die Sturm⸗ 
lernezder Käufer über die Läden dahin und riß den Händ⸗ 
den edas Buch, das Tonn und Lukas Sand. g le au 
alte Markt geworfen hatten, aus der Hand. Jünglinge un 
* Jungfrauen ſtauten ſich vor den Sortimenten und 
fol inen. erſtaunt zu hören, daß Tonn kein Klaſſiker ſei. 8 05 
Ve dagen wurde das Buch noch ſtärker verlangt, und d 
mehr der brauchten nur noch zu bewundern, daß ſie nich 
davon hatten drucken lafſen. 
nicht er ungeheure Erfolg der Tonnſchen Idee ließ Lukas 
ker, mehr ſchlafen. Ihm ging es wie Demoſthenes nach 
ert Schlacht bei Gaugamelg, er wälzte ſein Gehlrn mie ein 
95 n, * alle Falten, warf Unbrauchbares her⸗ 
‚Ein 1 ſtieß endlich nach acht Tagen auf einen glänzenden 


gründeten ei ilmgeſellſchaft, Tolu⸗Film, Tonn 
und Lutah G. 3 5. 5 (Geſelich haft mit befonderen Hinter⸗ 


ven) unß ließen ei 
prunkfilm ne Anzeige los, daß ſie für einen Rieſen⸗ 
6 eine Menge us Mädchen ſuchten. Be 


laufen und verſprechen einen ſpannenden und genußreichen wie 
A Abend, zumal die erſten Kräfte der Bydgoszezer Bühne, 
die Damen Stenzel und Damaſchke und die Herren Behnke, Eau 
mulewig, Helfer und Haſenwinkel) die Hauptrollen vertreten. 
Um nun Big, der Landbevölkerung Gelegenheit zu geben, ſich 
Alge 8 9 8 3 in = he 4 „seujas 
wiſchen Bote ein Vorverkau 1 e ehe Anzeige. 
Kinder unter 16 Jahren haben inte 118851 . 
Sängerbund Bromberg. Mittwoch ie Ko sſtunde zur Sängers 
77 nach we (20. Jult. Abfahrt Wodtke, Pane 
2 Uhr.) ktive melden die Teilnahme am Übungsabend, für 
die Paſſiven liegt die Teilnehmerliſte bis 17. Juli, abends, be 
Pohlmann, Danzigerſtr., aus. 1885 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements ⸗ Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


Auguſt gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Juli gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


— ————————— — RETTET 


* Inowrockam, 14. Juli. Von einem ſchweren Unfall 
betroffen wurde der Leulnant des hier ſtationierten 59. 5 
fanterie-Regiments Gutorskt. Er war auf dem Übungs⸗ 
platze in Staneeinek mit den Zöglingen der Unteroffizier⸗ 
ſchule mit den übungen im Werfen von Handgranaten be⸗ 
ſchäftigt, wobei eine Granate, die er werfen wollte, infolge 
schlechter Konſtruktion der Lunte zu früh explodterte, und 
zwar noch in der Hand. Die Folgen der Exploſion waren 
ſchrecklich; ſo wurde dem Leutnant der rechte Arm faſt bis 
zum Ellbogen buchſtäblich abgeriſſen; außerdem aber wurde 
er noch an anderen Körperteilen erheblich verletzt, und zwar 
trug er nicht weniger als 14 Wunden davon. Der Ver⸗ 
unglückte, deſſen Zuſtand, obgleich die Verletzungen ſchwerer 
Natur ſind, dennoch nicht hoffnungslos iſt, wurde ſofort 
nach dem ſtädtiſchen Hoſpital a 

* Liſſa . 14. Juli. Ein blutiges Tanz⸗ 
vergnügen n dem Dorfe Laune fand ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt. Plötzlich fielen von irgendwoher drei Schüſſe 
aus einem Militärgewehr, durch die zwei Perſonen ſchwer 
verletzt wurden. Der eine Schuß traf die 20jährige Pelagia 
Gorezyk, ein anderer den 25jähigen Jan Karolszak in den 
Leib. In der allgemeinen Verwirrung bemühte man ſich 
um die beiden Schwerverletzten, ſo daß es dem Täter leider 
gelang, unerkannt zu entkommen. 


Aus Köngreßpolen und Galizien. 


* Warſchan, 14. Juli. Die Krone des heiligen 
Bonifaztus geſtohlen. Die Kirche in Czerniakowo, 
in der unter dem großen Altar die Neltauten des heiligen 
Bonifazius aufbewahrt werden, iſt, den Warſchauer Blättern 
zufolge, das Opfer von Kirchenräubern geworden. Ein 
1 7 der in der Nähe Vieh hütete, bemerkte im Graſe 
einen blanken e und stellte feſt, daß es ſich um ein 
Altargerät handelte. Er benachrichtigte ſofort den Geiſt⸗ 
lichen, der unverzüglich ſich nach der Kirche begab und feſt⸗ 
ſtellte, daß das Allerheiligſte durch Diebe entweiht worden 
war. Die Hoſtien lagen auf den Altarſtufen verſtreut um⸗ 
her, die Monſtranz war fortgenommen. Im Reliquien⸗ 
ſchrein war die Glasſcheibe eingeſchlagen und die Krone, die 
mit Türkiſen beſetzt war, geſtohlen. Auch Kelche und ſon⸗ 
ſtige Altargeräte waren verſchwunden. Die ſofort ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen hatten erfreulicherweiſe den Erfolg, 
daß bereits am nächſten Tage die Täter, ein 18jähriger 
Staßkiewiez und der 23jährige Pietrzak, verhaftet werden 


dingung, jede müſſe ſich vom Photographen der Geſellſchaft 
abnehmen laſſen. Koſtenpunkt vier Mark. Nachricht würde 
in a Monaten ergehen. 

Tonn fungierte als Photograph, kaufte ſich einen Ika 
neun mal zwölf und hundert Platten. Jedes Bild, ſo kalku⸗ 
lierte er, koſtete ihn eine Mark, rg alſo drei Mark. 
Aber es kam noch ganz anders. Die Mädchen wollten die 
Bilder gar nicht ſehen, ſondern meinten, es 2 wenn 
der Herr Filmdirektor ſie zu Hauſe entwickeln laſſe und 
prüfe. Alſo knipſte Tonn ohne Platten. Koſtenpunkt plus 
minus null, Verdienſt vier Mark. 

Es war auch beſſer ſo, ſeine Platten hätten gar nicht ge⸗ 
reicht. Jeden Morgen ſtanden ſechzig Mädchen vor ſeiner 
Wohnung, mit denen er zum Bismarckdenkmal zog. Dort 
knipſte er im Schweiße ſeines Angeſichts, während Lukas 
die leeren Kaſſetten wechſelte. Das dauerte drei Monate, 
dann waren ihre Arme ſteif geworden. Sie wechſelten die 

Wohnung und engagierten 2 1 5 junge Leute. Der eine 
knipſt jetzt täglich hundert Mädchen, der andere ſchreibt zu 
Hauſe den ſchon Abgenommenen abſchlägigen Beſcheid. 

Tonn und Lukas aber ſitzen im Sonnenſchein hinter 
dem Bismarckdenkmal auf einer Bank, Tonn mit der Bruſt 
im Dolch, Lukas mit der Marquiſe von O. Sie kennen das 
Leben und die Menſchen, fie wiſſen, daß die Dummen nie 
alle werden * ſie verdienen an ihnen. (R. W. 


Das iſt noch garnichts. 


Von Hermann Wagner. 


Richard, der ein wenig phlegmatiſch war, machte den 
Mund auf und wollte ſagen: „——“ 

Aber ſchon wurde er durch Adolf unterbrochen, der ihm 
17773750 das Wort abſchnitt und ausrief: „Das iſt noch gar 


nichts 
Erlaube ſagte Richard und wax beleidigt, „du weißt ja 
noch gar nicht, 755 ich ſagen wollte!“ e f 
„Mag f ſein. Aber trotzdem: das iſt noch gar nichts! — 
will ich dir einmal einen Fall erzählen. Den Fall des 


Herrn von „Branitz. . . . Du kennſt doch Herrn von Branitz?“ 


„Nein.“ 
„Wie? Du kennſt Herrn von Branitz , 

„Nein,“ wiederholte Richard. 

„Du kennſt den Mann nicht,“ fragte Adolf erſtaunt, „der 
eine“ Schweſter hat, die in erſter E Ehe mit jenem Apotheker 
verheiratet war, der das bekannte Mittel gegen den Keuch⸗ 
huſten erfunden De 

„Nein,“ ſagte Richar 

„Aber das bekannte Mittel gegen den Keuchhuſten iſt dir 


annt?“ 
„Es iſt mir nicht bekannt.“ 
„Aber was Keuchhuſten iſt, das weit du?“ 


. Aber Keuchhuſten, weißt du, das iſt noch 


alſo 
du ſchon einmal Mittelohrentzündung 


Haſt 


„Aber auch eine Mitelohrentzündung iſt no ar 
nichts! Ss könnte ich dir einen Fall Fa Me es get 


meines Freundes L üri — — 
Fee see ua eher aus Zürich, der 


„Nun 
gar nichts l 
gehabt?“ 


konnten Die beiden ſind in vollem Umfange geſtändig. Mit 
Hilfe von Seilen haben ſie ſich durch ein Fenſter Eingang 
in die Kirche verſchafft, öffneten hiernach die Tür und gingen 
ruhig hinaus. Sie brachen dort eine Opferbüchſe auf, und 
mit dem Gelde kaufte der eine eine Taſche, in der die Krone 
verborgen wurde. Sie hatten die Kühnheit, dieſe Taſche 
auf dem Hauptbahnhof in Warſchau zur Aufbewahrung auf⸗ 
zugeben. Herausgebrochene Edelſteine ſuchten ſie zu ver⸗ 
kaufen, wurden ſie aber nicht los und machten dadurch die 
Polizei ſelbſt auf ſich aufmerkſam. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Warſchauer Bu vom 14. a Umſätze, 82 Kauf: 
Belgien 23,80—23,91—23,69. and 196,15—195—197 1 . 
London Pur 61. Nenner 5,18¼—5½21 —5,16. Paris 


26,91—27,04—26,78. Prag 15,37 —15,44—15,90. Schweiz 95,41—95,88 
bis 94,94. Wien 7,32—7,85—7,29. Italien 22,42—22 NEE 
— Debiſen: Dollar der eVreinigten Staaten 5181/52 15,16; 

Amtliche Deviſenkurſe in Dauzig vom 14. Juli. In Danziger 
ae wurden notiert: Bankaktien 100 Reichsmark 195.81 Gd., 
100 Zloty 109.35 Gd., 109.90 Br. 1 amerikaniſcher Dollar 
., 5.7820 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25.00 Go., 25.00 Br. Berlin 100 Billionen Reichsmark 
135.31 Gd., 136.49 Br. Neuyork 1 Dollar 570.50 Gd., 5.730 Brieſ⸗ 
Paris 100 Franken 29.92 Gd., 30.08 Br. Warſchau 100 Zlotz 109.47 
Geld, 110.08 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Ben In . Hyog 


Auszahlungen 11. 
in Mark Geld 1d f 
Funes. 1 Bel. 1.345 1.355 1.335 1.345 
ER 1 Hen 1.73 1.74 1.74 1.75 
Konftantinopel It. SR. 115 2.185 — 1° — 
London . 1 Pfd. 18.345 18.435 18.235 18.325 
Neuyork. 1 Holt 4.19 4.21 41 448 \ 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,3 0.385 0.405 0.45. 
Amſterdam . . 100 Fl. 158,35 159,15 158.20 59.00 
Brliſſel- Antw. 100 me 19.1 19.25 18.95 19,05 
Chrikiania .. 100 Kr. 56.11 56.3 55.86 56,14 
Danzig. „100 Gulden 73.38 73.74 72.94 73,30 
Selfingfors 100 15. M. 10.47 10.53 10.47 9,53 
Stalien . 09 Lira 18,00 18.10 17.91 17.99 
Jugoflavien 100 Dinar 4.94 4.98 4.93 4.985 
Kopenhagen. . 100 Kr. 67,33 67.67 67,03 67.87 
Sifjabon , . 100 Eleuto 11,27 11.33 11.27 1.83 
i Fre. 21.70 21.30 21.45 21.58 
. 00 Kr. 12.41 12.47 12.34 12.40 
chweiz 100 Fre. 76.91 77.29 75.61 75.99 
a nr. 190 Leva 3.05 3.07 3.04 3.906 
Spanien 00 55,61 56.0 5.31 55.59 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.47 112.03 111.42 a 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.0 5.06 5.04 5. 
Wien 100000 Kr. 5.92 5,94 5. 92 5.94 
Züricher ee! N u Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,48%. 
Bonbon 2380. Pat Prag 10,17. Gallen 23,47. Belgien 


25,00. Berlin 150. 

Die Landes darlehnskaſſe 430 heute für: 1 Goldmark 1.22, 
1 Dollar (gr. Scheine) 5,13—5,16, kleine Scheine 5,1, 1 Pfd. Sterlſg. 
22,55, 100 franz. Franken 26,81, 100 Schweizer Franken 94,50 Zloty. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Juli. Amtliche Probukten⸗ 
Notierungen für 1000 Kilogr. ab Station. Weizen märkiſcher 155 
bis 162, Tendenz ſteigend. Roggen märkiſcher 139—146, feſt. 8 
152164. Futtergerſte 144150, feſt. Hafer 137146, feſt. Weizen ⸗ 
mehl für 100 Kilogr. 23—20, ſteigend. Roggenmehl 21237, ſtei⸗ 
gend. Weizenkleie 8,80, feſt. — Roggenkleie 9,10—9,20, feſt. * 
240-—245, feſt. Leinſact 310—320, feſt. Viktorigerbſen 20— 21. 
Speiſeerbſen 14—15. Salze rohen und Peluſchken 18—14. Biden 
15-16. Blaue Lupinen 9—10. Gelbe Lupinen 15—16. Rapskuchen 
1010,20. Leinkuchen 18, 80-19. Trockenſchnitzel prompt 8. Ind er⸗ 
ſchnitzel 17,50—18,50. Kartoffelflocken 20. 


Gauptichriftleiter: Gotthold Starke: 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Jo 1 € J nes 
für Anzeigen und Reklamen: a 399 ti; 

Verlag von A. Dittmann G. mie FR nl in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


„„Nein, ganz und gar VVCVVVVVVSVCGhGÿéb!!!!.!.!.!.!.!.!. TTRTEE © 
Kein. Zürich kennſt du?“ 
ein.“ 
„Warſt du noch gar nicht in der Schweiz?“ 
„Nur einmal in Baſel.“ 
„Ach, Baſel,“ rief 5 1 „das iſt noch Ka nichts! Da 
zonen 155 e Genf kommen... Warſt du ſchon in Genf?“ 


5 100 * 5 weißt du, da hatte ich einmal eine Freundin, 
e 


ieh, Dee von der muß ich dir eine Geſchichte er⸗ 
ählen, die — — — — Übrigens, haſt du ſchon einmal eine 
end K ; 
„Noch ni BA 


„Auch keine Braut?“ 
„Ach 9 5 Braut nicht.“ 


2 will nicht heiraten.“ 

Du willſt nicht heiraten, Tagft du? Haha! Aber des 
iſt noch gar nichts! Ich hatte, als ich in Portugal lebte, in 
meinem Bekanntenkreis einen Mann, der mit fünf Frauen 
zugleich 1 geweſen iſt. Aber auch das iſt 3a gar 
nichts! 8 ich 5 0 . Eindecker einmal von Braſilien 
nach RR al flo — — Aber nein,. aus das tft noch 

r nichts! Da will er dir lieber den Fall des ee 
Generals Fernandez Trabuccos erzählen... Du Haft doch 
von dem Mann, gehört?“ 
„Noch nicht.“ 

„Du mußt von ihm gehört haben! Er iſt jener 2 
rühmte Mann, der genau fünf Stunden lang einmal Prä 
dent der Republik war, von drei Uhr nachmittags bis 
Uhr abends. Als er genau fünf Minuten nach acht ein 
Abendbrot einnehmen wollte, 4 plötzlich ein berittener 


Bote (ſein Pferd hatte er natürlich draußen gelaſſen) 1 — 


Zimmer und meldete, daß — — — igens, kannſt du 
reiten?“ 

„Nein. 

„über iu te kannſt doch ſchwimmen?“ 

Ach, was ich dir noch ſagen wollte! Ja, kannte 
einmal einen Mann, der damit prahlte, er habe, o ne aus⸗ 


uſetzen, den Armelkanal zweimal Far ene nach 
rankreich hinüber und dann nach England wieder wei 
Ab ber das iſt noch gar nichts. In Island, ſo erzählte mir 
ein Paſtor, der bei den Aſchanti⸗Negern lebte, war eine 

rau, eine Mutter von achtzehn Kindern, die — — — Übri⸗ 
gens, ar du Klavier?“ 0 


„Aber doch Billard?“ 

„Nein. auch Billard nicht.“ 

„und Schach?“ 4 
1 ſagte Richard drohend und ſtand plötzlich auf, 
„ich ſpiele auch Schach nicht. Aber ich boxe. Und wenn du 
jetzt nicht augenblicklich ſtill biſt und nur noch ein einziges 
Wort ſagſt, dann (auf Ehre) ſchlage ich dich nieder!“ 

Ach. wollte Adolf erwidern, „das iſt noch gar nichts, 


‘ Aber e er konnte nicht vollenden. Richards Fauſt ſauſte 
Br durch die Luft. Sie landete hart — dem wackeln ⸗ 
Kinn des anderen. Und dieſer fiel 95 88 8 zu 


— 


Landwirtſchaflen im Freiſtnat 
Danziger Niederung 


315 Morgen mit guten, maſſiven Gebäuden 
und vollem toten und lebenden Inventar i 
90 000 Gulden Anzahlung oder Gegenw 
Zloty oder Dollar, ſofort zu verkaufen. 
wollen ſich nur ernſte Reflektanten, 
obige Anzahlung zur Verfügung 1 ve { 
3 eee e — —. 
Graben on 9—3 Uhr melden. Mey 
kleinere e habe ich noch im 
Freiſtaat zu verkaufen. 


illa in Oliva, 
dicht an der elektr. Straßenbahn und 5 Mitt: 
von der Vollbahn gelegen, mit 8 Zimmern, 
Küche, Speiſekammer, Bad, Garten großen 
Obſtbäumen, für 7500 Dollar oder Gegenw 
bei 4000 Dollar Anzahlung ſpfort z. verkaufe 


Villa in Oliva, 


mit 5 Zimmern, Küche, Speiſekammer, Mä 
3 Bad, Boden, Keller, Gas u 
elekt. Licht, 600 am Garten, ange Gas 
frei und zum 1. Auguſt beziehbar, ſofort zu 
verkaufen. 


Kleines Saus mit Laden in ang, 


Ihre am 5. d. M. vollzogene Ver⸗ 


88 — SSS SS SSS SSS SSS SS SSS SSS 
mählung zeigen ergebenſt an 8 


Robert Bayer 4 Ellerholz E Ley, Danzig, Zuukanzentzssel 


Maria Bayer 8 
Fernspr.628u.1892 Sack- und Planfabrik Fernspr.628u.1892 


| Textilwaren-Großhandlung 


Hacienda Caſa Grande, Peru & 
im Jull 1924. 8 
0 
empfehlen sofort lieferbar 
Ur rn de zu allerbilligsten Tages- 
preisen: 


Rapsband, Erntepläne, Säcke aller Art, Strohsäcke und 
Kopfpolster, Schlafdecken. 


Ferner: 


Wasserdichte Pläne 


. e ER ET. 


85 


— vormittag 11%, ui ent⸗ 

ſchlief nach kur tag weren Leiden 

meine inniggeliebte Frau, unſere 0. 

aa Mutter, — —.— 8 
r, Schweſter, Sch 


Tuugufta Mell 


— 
2 


1 


i SSS SSS See 


geb. Wunſch 
en : und Baden feiert frei und beiiebar. 
Dies zeige tiefbeteübt.am laben für Wagen, Staken und Dreschsätze Achtung! 
Ferdinand Mehl E „Etwas für Liebhaber! 
Kinder. gen fiſchreicher See. 20 Minut. vom 


Bahndefs⸗ und in Pommerellen gelegen, für 
ei ganz billigen Preis von 15000 Gulden 
i barer Auszahlung ſofort zu verkaufen. 


Rathenow, Danzig 
Borftädt. Graben 21, II., von 9—3 Uhr. 
Telefon 3644. 


88888 OOO999 999989999 999999 ee 


Der Herr 


Auen en verkaufen? 
Lleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


3 Jahre alt. — Wendel vertrauens · 
Schneidermeister 


den 14. Juli 1924. 


1 I findet Freitag, 
1 18. d. M., nachmittags 4 1 — 
Sem Trauerhauſe aus ſtatt. 


Frau von Witzleben, ni r 

Liszkowo, powiat Fe Bare fr p Hilter 1. 
Wyrzysk. Grundſtückbdl. , 

Suche zum 1. Auguſtßéxv:ũñ„ͤn%! 3 Morgen, guter Mittelboden, Wagen u | 

e K. Wetzler ih) L e — 

Kindermädchen ehler Sinsablung 100.000 Ma 

und ein füchtiges | An. und Berlaui Starker, Dom. Heutramzig 


Aion Sofa ie = 


2 Sabriten ſowie :: 
Mode uer, Verlaufe m neuen 
Grundſtück. leb. Art feuer „. Piebesſicherer Deering⸗ 
Die köergeprüften Gitern und Ü | 7 5 0 p. Brodnica, Vomorze. 2009093, Diuga 41.| Geldſchrank weiss ö 
g 0 Gd. > — 5 FFF = zu vk. Herm. Böttcher, nder 
Familie Hoffm nn. ere Danzigerstr. dere, Küchen mädch. ee He Gbansta 40, Il. 2 oder tauiche denfelben 
NN Feraraf N. 1255 ae een ore delt ger e re e e e 
Golluſchütz, den 12. Juli 1924. 8 3 ‚Reito Laden mit einer Woh⸗ gebt. 1255 a asien, Si e ein. 94 
2 . ul. Gdansta 28. 7 nung’ nicht. eee S bei ei Ciele „%% vow. Bydgoszcz 
5 n Nine ea men /|Sandhaushalt engl. Bommerellens. gute meld. Stroh 
5 72 Stütze 190 bole in dat lung r n 0 Frauenhaar 


| Nachruf. 


in m Freitag, den 4. Juli, abends 
10 u verſchied . nach kurzem 
ſchweren Leiden, im blühenden Alter 
von 23 Fiche 2 unſere inniggeliebte, 
unverge Fiche Tochter und Schweſter 


poczta Strzelewo. 


* Beidatſch, Reitaurant, 
gibt ein Leid, d 5 a Se ne ee ee 
En er Suche per jojort fürlin kleinerer Kreisſtadt 


N i RR AR Il 88 nerſt. ! 

e ee eee, enger dinger, e Br | Pg. N 18827. bt ad "iebenan. Hontgeihäh | 

a 1 den ee ee lag fi meld. Olole,| den Gieele junior, erde, || Puppenklin 

| E f fl Eurer Toten! 3 gi Grunwaldgta 2.1] pelanemice, Herdbuch⸗ Zu laufen gesucht: In 2 16 
Ad. 1 in der Zeit vom 15. Juli 3 ültere ernte rler mm Bullen ſtüt. Lolomoblle nere 


Suche BE, 1. Auguſt Ausgekämmtes 18418 


erfahr me 85 1 Ihr. alt, verkauft Norm 1 ca. 60 


Schauer, Mymnstowo, | bis 80 P. mit Vor⸗ Frauenhaat 
Wi U 1 tin per Koronowo, |feuerung. n 


Am es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
e | Birgs andan Nachmitagen G ball. 

gibt die ſei ahren am hieſigen Orte . 

wegen ihrer Valtbaden Taubeten, gell en 4 5 Nzate 2e il. e ee, Se. And Haorabſälle 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik für großen Landhaus ⸗ 2 [ de in 48605 d- kauft höchſtzahlend | 

Steinmetzmeiſters G. Wodſack. Dwarcowa 79. 3) hl 8 3 auch lelb- dung. 0 ishun k ort, Preis, erbeten an| 2 pain | 
1 e billigen Einkaufs und einer ganz gest 0 Sen. ; disponieren und ein wachſam f Haarinduitrie 
eſonders praktiſchen Arbeitsweſſe, Grabmale f bote rnit Hofhund 8 Paul Seler Sue cen | 

und Grabumfallungen aus beftem Material chriften u. Bodolsta 1, I Tr. as Poznan, 4 JadwiaiſVikt { 
EA u ‚ehr niedrigen Preiſen ab. er ee ee rzemmelswa 28. 


* 5 

tung der Firma u. Hausnummer Gehaltsangabe unter Naſſetauben. 

8 . „I Dom. Nöeantowo 

” me für 9 Don e f 2 - 5 a d. W p. Swierczynto, powlat eng —— Paare n 


orun. Elſtext 5 r 
8 Ein unverheirateter Suche per sofort. eine 2; Dr ie Bricftauben en BR Naehe dank, D Geburtspole ſucht 
RE aber zuverläſſiger ı8770| tüchtige, ehrliche al fiere 8 . "alte 2 Kb u iofort Pachtung von 
f With Mate m eee oilo'n on no'o.cic'os.uaolon Kaſtenmacher Wirtin. 12 Bark en,: 00 f e Durch 100-309 Morgen 
* p au 
| j ee deen. Dito Segler. aufs Sand,diejeibemuh ., , Waeleße. n e ene. gott. Kant, auch ee, 
1520 1 A Stelimahermeifter, ätten vertraut Suche 1,1 weiße oder P.S., 220 Bolt, wandern müſſen. Off. 


mit Fe 
i ; Tezew (Dirſchau), bein. Himmler, Peus gz 9 fautauben t 18810 an die 
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